


Editorial
Liebe BVDM-Mitglieder undMotorradfreunde‚

unser Motorradverband hat Tradi‑
tion. denn 2006 fand nicht nur das
50. Elefäntcntreifen. sondern An‑
fang September im Thüringer
Wald bereits die 29. Deutschland‑
fahrt (nicht nur!) für Tourenfahrer
statt. Eine wunderschöne Mittel‑
gebirgsrcgion mit Kurven satt Lind
prima Wetter führten uns zum
motorradfahrerfreundlichen Ziel‑
ort Oberhof.
Während aber das Elefiiiitenti‘eiibii
immer wieder Tausende aus ganz
Europa anzieht. ist die geringe
Zahl der Fahrtteilnehmer ein bit‑
terer Wei'mutstropflrn in der Bilanz
der Detltsclilandihlii'teii der letzten
Jahre.
Wir müssen akzeptieren, dass sich
unsere Mitgliederschar stetig wan‑
delt und manche unter uns. die
noch vor wenigen Jahren mit Freu‑
den eine solche Tour geplant und
unternommen haben. finden heu‑
te nichtmehr die Zeit oder den di‑
rekten Bezug zur Deutschland‑
fahrt. zu unseren anderen Veran‑
staltungen - und zu unserem Ver‑
band allgemein.
Wer von uns hat nicht schon ver‑
sucht. seine Freunde oder Kolle‑
gen auch für die sosinnvolle Mit‑
gliedschaft im BVDM zu gewin‑
nen? Und wer kennt nicht die vie‑
lenAntworten: „Vereinsmeierei ist
nicht mein Ding". „ist mir zu teu‑

er“. „habe eh' kein Interesseanden
BVDM-Veranstaltungen" usw.
Unsere Partnerverbände in der
l-‘EMA etwa aus Schweden und
Großbritannien finden jedoch
deutlich größeren Rückhalt im
Kreis der“ Motorradfahrer des je‑
weiligen Landes als wir. obwohl
es in Deutschland viel mehr Mo‑
torrzuifaln'cr/‐innen gibt . . .
Wie bei jeder anderen Lobby re‑
präsentiert die Anzahl der Unter‑
stützer auch wesentlich den Erfolg
des BVDM in der Tätigkeit für die
Interessen der Motorradfalner/‑
innen.
Um unsere vielfältigen Aktivitäten
in Deutschland und in Europa wei‑
ter zu stärken. haben wir uns nun
entschlossen. eine andere Formder
Unterstützungder Motorradfahrer‑
lobby zu schaffen:
den „BVDM-Förderer“!
Wir brauchen wieder mehr Motor‑
radfahrcr/-innen. die sich zum
BVDM bekennen. um zum Bei‑
spiel deutlich mehr Maßnahmen
zum Entschärfen von gefährlichen
Motorradstreckcn(Leitd)tplanken.
Bitumenflickwerk . . .) schneller
umgesetzt zu bekommen aber
auch. um als Lobby gerade auch
in Europa mehr Durchsetzungsver‑
mögen zu haben.
Natürlich wollen in Zukunft wei‑
ter möglichst viele BVDM‐Mit‑

glieder in unseren Reihen will‑
kommen heißen. aber eben ab
sofort auch alljene für uns gewin‑
nen. die nur 1 Euro Förderbeitrag
im Monat für die Zukunft unseres
gemeinsamen Hobbys „motorrad‑
fahren" erübrigen können.
H i l f bitte auch Du mit. im Jahr
2007 viele Deiner motorradfah‑
renden oder -begeisterten Freun‑
de. Kollegen und Familienmitglie‑
der als Förderer des BVDM zu
gewinnen!
Mehr Informationen zum
„BVDM-Förderer“ finden sich in
dieser Ballhupe. viel Spaß damit
in der ruhigeren Winterzeit. Einer‑
folgreiches gesundes Jahr und vie‑
le unfallfreie Motorradkilometer
wünscht Euch der B V D M Vor‑
stand.

Thomas Bauer
Beisitzer im Vorstand des BVDM
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Fahrerassistenzsysteme Innova‑
tion im Dienste der Sicherheit?
Ende September lud der Deutsche
Verkehrssicherheitsrat (DVR) sei‑
ne Mitglieder zum alljährlichen
DVR-Forum „Sicherheit und Mo‑
bilität“ nach München insVerkehrs‑
zcntrum des Deutschen Museums
(wwwdcutsches‐museum.de/ver‑
kehrszentrum).
Im Mittelpunkt des Forums stand
das Thema ..Fahrerassistenzsys‑
lerne". Eineverpflichtende liinftih‑
rung von Fahrerassistenzsystemen
(wie z.B. ABS) hätte für uns Mo‑
torradfahrer eindeutig negative
Konsequenzen. Kleinserienhcr‑
steller. (icspannbauer und viele
mehr könnten den nötigen Ent‑
wicklungsaufwand wohl kaum
stemmen. ( ) f f road fans könnten ih‑
rem Hobby nicht mehr mit Straßen
zugelassenen Motorrädern nach‑
gehen. Grund genug für den
BVDM. sich aktiv an diesem Fo‑
rum zubeteiligen,umdie Nachtei‑
le fur Motorradfahrer klar heraus‑
zustellen.
Prof. Manfred Bandmann. Präsi‑
dent des DVR.stellte gleich zu Be‑
ginn klar.dass der Fahrer nach wie
vor die Verantwortung für das
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Fahrzeug behalten muss.
Dr. Ekkehard von Brühningvonder
Bundesanstalt für Straßenwesen
(bast) plädierte für einen flächen‑
deckendercn Einsatz von Fahreras‑
sistenzsystemen.
Prof. Berthold Färber von der Uni‑
versität der Bundeswehr München
warnte davor. alle Systeme in ei‑
nen Topfzu werfen. Er unterschei‑
det zwischen Systemen der Stabi‑
lisierungs‐.der Manövrier- und der
Navigationsebene. Diese Einord‑
nung unterseheidet verschiedene
Systemklassen mit unterschiedli‑
chen Anforderungen. Die Systeme
sollten deshalb differenziert be‑
trachtet werden.
Dr. Johann Gwehenberger vom
Allianz Zentrum für Technik stell‑
te in seinem Vortrag die Motorrad‑
fahrer in den Mittelpunkt. Daher
beschränkte er seine Ausführun‑
gen über ..Fahrcrassistcnzsysteme
aus Sicht der Unfallforschung“ auf
das ABS. Die Allianz hatte nach
der so genannten Ureko‐Methode
in den .lahren 2002 und 2003 rund
200 Schadenfzille mit Schadens‑
höhen zwischen 15.000und 2 Mio.
Euro untersucht. Nun liegen die
Ergebnisse vor und zeigen laut

(]wehenberger. dass acht Prozent
dieser Unfälle mit hoher Wahr‑
scheinlichkeitvenneidbar gewesen
wären. 17Prozent hätte man wahr‑
scheinlich vermeiden können. Um
diese Ergebnisse zu verbessern.
schlägt Gwehenberger vor. Motor‑
radfahrer in Sicherheitstrainings
verstärkt mit dem SystemABS ver‑
traut zu machen. Viele Fahrer von
ABS-Motorrädern würden gar
nicht wissen. welche Verzöge‑
rungswerte ihre Fahrzeuge errei‑
chen könnten. Um die Verbreitung
von ABS-Fahrzeugen anzukurbeln,
gewährt dieAllianz einen zehnpro‑
zentigen Rabatt bei der Versiche‑
rung von ABS-Motorrädern.
Nach den Vorträgen gab es eine
Diskussion. ander sich die DVR‑
Mitgliedcr. also auch der BVDM,
rege beteiligten. Klaus Kompass
von der BMW Group erläuterte
technische Fragen und Prof. Dr.
Herbert Baum von der Uni Köln
reichertedie Diskussionmit volks‑
wirtschaftlichen Überlegungenan.
DVR‐Geschäftsführer Christian
Kellner rundete den Tag mit der
Vorstellung einer in 2007 geplan‑
ten Verkehrssicherheitsaktion na‑
mens Mobilia ab. Infos gibt’s un‑
ter www.mobilia-tour.de.
Abschließend kann festgestellt
werden. dass vom DVR und sei‑
nen Mitgliedern eine verpflichten‑
de Einführung von Fahrerassis‑
tenzsystemen ebenso wenig ge‑
wünscht ist, wie eine Entmündi‑
gung der Fahrer. Fahrerassistenz‑
systeme sollen die Verkehrsteilneh‑
mer lediglichdarin unterstützen,ge‑
wünschte Fahrmanöver sogut wie
möglich umzusetzen.
Christian Könitzer



Sicherfahren in Europa
Verkehrssieherheilspreis verliehen

Mi t der Verleihung des Ver‑
kehrssicherheitspreises2006 durch
BundesverkehrsministerWolfgang
Tiefensee andrei Naehwuchswis‑
senschaftler begann MitteOktober
das diesjährige Symposium„Sicher
fahren in Europa" der Bundesan‑
stalt für Straßenwesen (bast) in
Baden-Baden.
Dr. Matthias Kühn erhielt 4500
Euro für seine Dissertation „Wei‑
terentwicklung von Fußgänger‑
Komponententests". ln seiner Ar‑
beit entwickelte Kühn ein Hybrid‑
Testverfahren zum Fußgänger‑
schutz im Fahrzeugentwieklungs‑
prozess. Ebenfalls 4500 Euro be‑
kam Dr. Stephan Völker für seine
Habilitationsschrift ‚.Hell‐ und
Kontrastempfindung ‐ ein Beitrag
zur EntwicklungvonZielfunktionen
für die Auslegung von Kraftfahr‑
zetig-Sclieiiiw'eriem". Völker defi‑
nierte sicherheitsrelevante Kriteri‑
en für Scheinwerferlichtverteilun‑
gen. Die Diplomarbeit von Dipl.‑
Ing.Christian König„Entwicklung
einer SimulationzurAbbildungdes
Fluchtverhaltensbei Brandunfa'llen
in Straßenverkehrstunneln“ wurde
als anerkennende Würdigung mit
1500 Euro honoriert. Wolfgang
Tiefensee sagte in seiner Lauda‑
tio: „Wi r wollen junge Wissen‑
schaftler ermutigen, ihre Fähigkei‑
ten und kreativen Ressourcen bei
der Verkehrssicherheit einzuset‑
zen. Wir sind in Deutschland auf
einem guten Weg. Im Jahr 2005
wurden bei Straßenverkehrs‑
unfällen5361 Personengetötet. das
waren 480 Menschen weniger als
im Vorjahr. Das ist die geringste
Zahl an Unfalltoten seit über 50
Jahren. Unsere gemeinsame Ver‑
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kehrssicherlieitsarbeit ist erfolg‑
reich.undgeradedeshalb bleibt sie
auch in Zukunft eine der wichtigs‑
ten Aufgaben der Verkehrspolitik."
lm anschließendenSymposium re‑
ferierten Dr.StefanTrostmann von
der EuropäischenKommission.so‑
wie Vertreter aus Frankreich. lr‑

[ flaue St'l7eimi'e/j m-undH ? ! ) Im! der
llom/u-I’l'nlr)lyp. (Foto; I\ 'Önil:c*l '}

land. Schweden. Japan und Bonn
zum Thema Verkehrssicherheit.
Wenngleich dabei keine wirklich
neuen lnformationen zur Sprache
kamen,war das Rahmenprogramm
für Motorradfahrer umso interes‑
santer. Mehrere lndustrievertreter.
allen voran die Firma Honda. prä‑
sentierten ihre Visionen künftiger
Fahrzeuge.
Nebender bereits veröffentlichten
GoldWingmitAirbag präsentierte
Honda das „Advanced Savety
Vehicle 3“. ein Zweirad mit einer
Fülle technischer Innovationen:
Angefangen beim „FACE“‐Design
mit blauenScheinwerfern und LED
am angedeuteten Überrollbügel
über GPS-gestützte Fahrzeug-zu‑
Fahrzeug Kommunikation bis hin
zur Rückfahrkamera_ bot das Pro‑
totypenfahrxeug reichlich Diskus‑
sionsstoff.
Christian Könitzer
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Vielzu tun in der EU
FEMA vertritt die Interessen der Motorradfährer

Hier folgt eine Zusammenfassung
der Infos und Entscheidungen auf
der letzten FEMA‐Sitzung vom 7.
Oktober in Brüssel:
Führerschein:
Noch im Oktober hat esdie zwei‑
te Lesung im Verkehrskomitee der
EU gegeben und im Novemberhat
eine weitere Sitzung stattgefunden.
Im Dezember wird das Komitee
eine Empfehlungaussprechen. Da‑
nach geht es in die Plenarsitzung,
wo esdirekt durchläuft, wenn we‑
nigerals zehn Prozentder Mitglie‑
der im Transportkomitee dagegen
waren. Das ist für uns Motorrad‑
fahrer eher schlecht, also sollten
wir eventuell unsere nationalen
MEPS kontaktieren. die im Komi‑
tee vertreten sind.
Die FEMA wird im Laufe des No‑
vembers eine Pressemitteilunghe‑
rausgeben. ww.w.fema.ridcrs‑
rights.orgtnews.php.
Tagfahrlicht für Pkw:
DieVerkehrskommission sieht,wie
sie der FEMA mitgeteilt hat,keine
negativen Einflüsse des künftigen
Zwangs für Pkw, mit Licht zu fah‑
ren, auf Motorradfahrer. Sie han‑
deln nachdem Motto „Lieber zwei
tote Motorradfahrer mehr und da‑
für weniger Pkw-Unfälle“.
Elaine Hardy von MAG-UK zeig‑
te einige interessante Statistiken,
die zeigen, wie unsinnigdiese neue
Pflicht ist (www.tinyurl.com/
owop6). Als Ergebnis zeigt sich,
dass das Tagfahrlicht überhaupt
keinen nachweisbaren positiven
Einfluss auf die Unfallzahlen hat.
So stiegen etwa in Dänemark die
Unfälle mit Fußgängern nach der
Einführung stark an, die mit Mo‑
torräder etwas weniger stark.
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Weitere Infos dazu findet Ihr hier:
www.network‚mag‐uk.org/.dldt
dld] ()‚html.
Wenn wir noch etwas ändern wol‑
len, dann direkt und bald über un‑
sere nationalen MEPs. Die FEMA
ist eigentlich gar nicht daran inter‑
essiert, dass dieses Thema aufeu‑
ropäischer Ebene harmonisiert
wird. Es sollte nationales Recht
bleiben, weil es ja - geografisch
bedingt - in anderen Ländern
durchaus andere Randbedingungen
gibt.
Auch die Frage der zusätzlichen
Emissionen durch den erhöhten
Spritverbrauch (0,21/100km) igno‑
riert die EU.
Der FFMC (unsere französischen
Kollegen)schlägt vor, dass wir uns
an die Automobilhersteller wen‑
den. Diehabendas Tagfahrlicht fix
und fertig, warten aber aufdic ge‑
setzlichen Regelungen.Eineigenes
Interesseeseinzuführen, haben sie
eigentlich nicht,daesnur Geld kos‑
tet.
Die künftige deutschte EU-Rats‑
Präsidentschaft soll genutzt wer‑
den, umdas Tagfahrlicht gegen un‑
ser Interesse in der EU durchzu‑
setzen.
Weitere Infos im Internet auf fol‑
genden Seiten: wikipedia.org/wikil
Tagfahrlicht und www.bast.de und
als Suchbegriff,_Tagfährlieht“ ein‑
geben.
Road safety action programs
(Programme zur Verbesserung
der Sicherheit von Straßen):
DEKRA und E. Peterson haben
aktuelle Berichte geschickt. Er‑
schreckenderweisc sind dort Ka‑
bel-Barrieren immer nochempfoh‑
len!

CEN (europäischen Komiteefür
Normung):
Die FEMA war auf einer CEN‑
Sitzung bezüglich der Normung
von Leitplanken und Co. Näheres
wird esin einem separaten FEMA‑
Bericht geben (bitte bei mir anfor‑
dern, wenn er gebraucht wird).
CEN hat im Moment etwas Angst,
eine Empfehlung auszusprechen,
weil das einen Nachrüstzwang
nach sich zieht. Wenigstens wur‑
den einige Empfehlungen der
FEMA berücksichtigt.
Geräusche:
Es gab die 5. Sitzung zu diesem
Thema beim ACEM (Verband der
Motorradhersteller in Europa,
www.acembike.org). In Zukunft
sollen in diesem Rahmen mehr
Zubehörhersteller hinzukommen,
was in unserem Interessesein dürf‑
te.
Die FEMA möchte die EU-Kom‑
mission mit ins Boot nehmen, wo ‑
gegen sieh die Hersteller noch et‑
was wehren. DerGrund liegtdarin,
dass sie die Messmethodik für die
Ermittlungder Fahrzeuglautstärke
modifiziert haben, sodass blei glei‑
cher Geräuschentwicklung gerin‑
gere Werte herauskommen. Das
wäre zwar ebenfalls in unserem
Interesse, dummerweise hat die
EU-Kommissiondas spitz gekriegt
unddie FEMA befürchtetjetzt,das
sie ihrerseits ins andere Extrem
umsehlägt.Also besserzusammen‑
arbeiten, um das Schlimmste zu
verhindern.
Fahranfänger:
Eswird im März 2007 einen end‑
gültigen Bericht über das Thema
„initial rider training“ geben.Aktu‑
ell läuft gerade eine Studie der Uni



Tampere (Finnland) über die
Machbarkeit von ,.e-coaehing“.
also derAusbildungmitComputer‑
spielen. Eszeigen sich hier interes‑
sante Ansätze.
CAM Portugal stellt sich vor:
CAM ist eine ganz neue Fahrer‑
organisation in Portugal(seit2006).
Sie haben bereits feste Angestell‑
te an drei Standorten. Soweit ich
esverstanden habe.zäumen sie bei
derGründungdas Pferdvon hinten
auf (was durchaus funktionieren
kann): Erst der Service,dann kom‑
men auch die neuen Mitglieder.
Mit sofortigerWirkungsind sieein
neues Vollmitglied in der FEMA.
Neues Wahlsystem in der
FEMA:
Wie ich schon einmal berichtet
habe. haben kleinere Organisatio‑
nen (und dazu zählt der BVDM in
der FEMA) nur sehr wenige Stirn‑
men in der FEMA. Im Moment
können die drei großen Organisa‑
tionen alle anderen überstimmen.
Es zählen einfach die Anzahl der
Mitglieder in denOrganisationen.
Zukünftig soll esetwas modifiziert
werden. Es wurden verschiedene
Vorschläge vorgestellt. wobei mei‑
ner Meinung nach der ‚gerechtes‑
te“ der ist. der die Stimmen nach
dem gezahlten Geld vergibt (was
sich auch nach den Mitglieder‑
zahlen richtet. aber da große Or‑
ganisationen eine Rabatt bekom‑
men. stärkt das die kleineren). Der
BVDM wird dabei von 3/l73 auf
3/143 Stimmen steigen.
Stategie FEMA:
Es soll ein Langzeitplan für die
nächsten Jahre erstellt wrden.
Dazu wurde eine AG eingerichtet.
Bericht von MAG Belgium:
MAG‐Bzeigte, wie sie erfolgreich
in der nationalen Politik mitreden:
Zunächst haben sie alle Politiker
angemailt und ihr InteresseanVer‑

kehrspolitik,Motorrädernundwas
sie sonst so machen, angefragt.
Soentstand eine Listemit etwa 80
potentiellenAnsprechpartnern.
Umjetzt etwas Einflusszu gewin‑
nen haben sie ‐ wie MAG‐B sel‑
ber sagt - den Begriff„play dirty“
eingeführt. Also. sie schreiben ei‑
nemAbgeordneten,der geradeeine
Wahl gewonnen hat „Wir haben
Dich unterstützt“. Hat er verloren,
schreiben sie: „Du hättest ohne un‑
sere Unterstützung noch höher
verloren!“ Entsprechende Berich‑
te im Verbandsmagazin inklusive.
Esscheint zu funktionieren. Jeden‑
falls wird MAG-Bjctzt immeröfter
bei politischen Entscheidungen
(wenn esumMopeds geht) mit ins
Boot genommen.
Achja, MAG ‐B erstellt auch eine
Hitparade der motorradfreund‑
liehsten Politiker.
Hinweis:
Wenn Ihr in Brüssel zu tun habt,
dann können über die FEMA Ho‑
tels günstiger gebucht werden (der
FEMA‐Gruppenrabatt kannweiter
gegeben werden).
Bericht über die UN-Arbeit:
In der UN gibt es eine Arbeits‑
gruppe zur globalen Harmonisie‑
rung. Sie wurde 1990 ins Leben
gerufen. 1998 gab eseine techni‑
sche Übereinkunft und 2002 wur‑
de die Verkehrssicherheitsgruppe
ins Leben gerufen. Irgendwann
haben auch die Fahrerorganisati‑
onen mitbekommen, dass daetwas
läuft. andem sie nicht teilnehmen
und sich durchaus gegen sie wen‑
den könnte.Also arbeitenjetzt auch
die FEMA, MRF.AMA und FIM
mit. Die Themen sind Abgas.
Bremsen. Geräuschentwieklung
und Sicherheit.
WHO als globale Sicherheits‑
agentur:
Das wurde bisher erreicht:

Ein „world testcycle“ wurde fest‑
gelegt, aber ohne fixe Grenzwer‑
te, dafür aber mit Bezug auf die
bisherigen Methoden. Also eine
einheitlicheMessmethode,die ver‑
gleichbare Ergebnisse liefert.
Die FestlegungvonABS-Bremsen
als Standard (und somit Zwang)
wurde verhindert (nicht dass die
FEMA gegen ABS wäre, nur ge‑
gen den Zwang. Zwang wäre
immereine Einschränkungunserer
Freiheit).
Festschreiben, dass bei einem
ABS-Ausfall die Bremsen immer
noch konventionell funktionieren
müssen.
Bei den Fahrzeuggeräuschenwur‑
dedie Beachtungder Fahrerrechte
durchgesetzt, übertriebene Ein‑
schränkungen und eine Lautstär‑
kenmessung auf freier Straße ver‑
hindert. Auch die Zwangsein‑
führung von Beinprotektoren an
Motorrädern wurde verhindert.
Esgibt freiere Helmregeln als die
UN eswollte.
Neue Leute in Brüssel:
Aline Delhaye ersetzt den ausge‑
schiedenen Antonio Perlot als
„generall secretary“. Weitere Info:
www.fema.ridersrights.org/docs/
newgsfema.pdf.
Auch FilippoMarinowird imMärz
2007 aufhören. Also sucht die
FEMA einen neuen Kampagnen
Offizier, Wer also einen Job in
Brüssel sucht . . .
Weitere Infos über die Arbeit der
Fema findet Ihr auch auf den fol‑
genden Seiten:
wwwjema.ridersrights-mg/
issues.htm;
www.fema.r.idersrights.orgf
index.html;
www.fema.ridersrightaorg/docs/
FEMAde.pdf;
wwwacembik,e.org/htmllstart.
htm. Karsten Steinke
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Brücken verbinden
BVDM‐Jahreswettbewerb_fiihrt zu ganz besonderen Bauwerken

\ \ “J . , ‘ »

Die (iii/I:.s't'hlulltt'iivkt' i.\'t die größte Ziegelstein/nficke der Welt und ein attraktives Ziel cle.\' .]uht‘exn‘ettlmrerlts.

Während die Teilnehmer am Jah‑
reswettbewerb 2006 vielleicht noch
die Fotos mit den kurzen Ortsna‑
men sortieren. einkleben und das
Wertungshelt ausfüllen. soll hier
schon einmal das Interesse am
Thema für das Jahr 2007 geweckt
werden. Eswird um Brücken aller
Art gehen. und eine große Anzahl
besonderer Bauwerkewird als Zie‑
leangeboten. Die Brücken wurden

vom Fahrtleiter nach verschiede‑
nen Gesichtspunkten wie zum Bei‑
spiel Alter. Größe. Schönheit. Bau‑
stoff und Bauart ausgewählt und
aufgelistet und stehen in ganz.
Deutschland verteilt. Jedes Exem‑
plar erhält eine individuelle Punkt‑
zahl und lohnt eine genauere Be‑
trachtung.
Gewenet werden maximal 15Brü‑
cken. undder Nachweis ist wie ge‑

wohnt durch Fotos zu erbringen.
Die Gewinner werden innerhalb
des Landesverbandes Rhein-Ruhr
und im Bundesverbandder Motor‑
radfahrer ermittelt. Die genaue
Ausschreibung sowie die Wer‑
tungshel'te gibt esab Mitte Januar
2007 für FünfEuro bei:
HorstOrlowski.Augustenstraße 2.
42897 Remscheid.
Horst Orlowski

JahreshaupWersammlung B VDM
Vorstandeah/en in Witzenhausen ‐ Die Richtung mitbestimmen

Die Jahreshauptversammlung des
BVDM e.V. mit turnusgemäßer
Vorstandswahl findet amSamstag.
28. April 2007. in 37213 Witzen‑
hausen im Bürgerhaus statt. Es
sind zahlreiche Posten im Vorstand
neu zu besetzen. 1. Vorsitzender.
2. Vorsitzender. Beisitzer und
Schatzmeister. Wer nicht kommt.
kannauch keinen Einflussnehmen.
Die Einladung und detailliertere
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Informationen zum Programm er‑
folgen in der Ballhupe 1/07.
Letzter Termin für Anträge an die
Jahreshauptvcrsammlung ist der in
dieser Ausgabe der Ballhupe an‑
gegebene Redaktionsschluss!
Manche Teilnehmer der Deutsch‑
landi'ahrt keimen den Ortja bereits
als motorradl‘reundlichen Gastge‑
ber und werden sich gerne an das
Flair der Stadt an der Werra erin‑

nern. Für Informationen zu Über‑
nachtungsmöglichkeiten(Camping‑
platz. DEULA Tagungshaus und
viele andere mehr) wendet Euch
bitte an die Tourist Info. Telefon
05542/600l0. Fax: 05542/600l23
(Di.- Fr. durchgehend von 9-17
Uhr ) . E-Mail: int‘otcekirschen
land.de oder schaut im Internet
http;//www.witzenhausen.de nach.
Thomas Bauer
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Rund um den Unterfahrschutz

Trierer Motorradc/ub und Bernd Fries erfO/greich aktiv
Seit vielen Jahren ist Bernd Fries.
BVDM-Referent Streekensicher‑
heit und Leiter des Regionalbüros
Trier. in Sachen Unterfahrschutz in
der Region sehr erfolgreich aktiv.
Zahlreiche Strecken konnten durch
sein Engagementbereits entschärft
werden. An dieser Stelle möchte
ich ihm deshalb einmal ausdrück‑
lich für dieses vorbild‑
liche und außerge‑
wöhnliche Engage‑
ment in Sachen Si‑
cherheit ganz herzlich
danken.
Beim 38. Motorrad‑
treffen des Trierer
M o t o r r a d  C l u b s
( T M C ) in Osburg
war er wieder mit ei‑
nem lnfostandvertre‑
ten. informierte über
den Unterfahrschutz.
die Arbeit des
BVDM und sammelt
te Spendengelder für
den Unterfahrschutz. Der TMC
hatte sein Treffen unter das Motto
„Leitplanken statt Leidplankcn“
gestellt.
Aus gutem Grund.denn in der Re‑
gion gibt es attraktive Motorrad‑
strecken und viele Kurven. Durch
den Einsatz von Bernd Fries sind
einige gefährliche Strecken mittler‑
weile entschärft. doeh esgibt im‑
mer noch genügend tödliche Fal‑
len in Form von scharlkantigen
Leitplankenptbsten. Mit dem Un‑
terfahrschutz nach dem Euskir‑
chener Modell.das ist eine zweite
Metallschienc. die unterhalb der
Leitplankeelastisch angebracht ist.
und sodas Durchrutscheneines ge‑
stürzten Zweiradfahrers unter die

’\
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Leitplanke und den lebensgefähr‑
lichen Kontakt mit den scharfkan‑
tigen Tritgerpfosten verhindert.
Durch die elastische Aufhängung
wird ein Teil der Anprallenergie
aufgefangen. Auch wenn auf
Drängen des BVDM der Deutsche
Verkehrsgerichtstag 2004 festge‑
stellt hat: „Besondere Gefahren‑

Die Funk/ion tlt’.\' Linlvljfiihrxt‘/iill:ux demon.rlrivrlvn die
.Voir)i‘i'zlcl/ilhrt‘r dem ('I)lf‐IfumIt‘.\‘ltig.\'rl/i_gt‘ril'r/m‘lt‘n.

stellen. vor allem in Kurvenberei‑
chen. müssen verstärkt durch
Maßnahmen der Straßenbaube‑
hörden - namentlich durch einen
UnterfahrschutzanSchutzplanken
- entschärft werden. Hierauf ha‑
bendie Unfallkommissionen ihrbe‑
sonderes Augenmerk zu richten.
Der Einsatz von Bitumen bei der
Fahrbalmausbesserung ist zu ver‑
meiden.Außerdem ist aufdie strik‑
te Einhaltung der technischen
Regelwerkezur Gültigkeit zuach‑
ten", gibt es noch viel zu tun. bis
alle Straßen sicherer für Motorrad‑
fahrer geworden sind. Der BVDM
strebt einen Ministererlass an. der
den Unterfahrschutz an gefährli‑
chen Kurven verbindlich regelt.

Über den Unterfahrschutz infor‑
mierte Bernd Fries nicht nur die
zahlreichen Motorradfahrer. die
zum Treffen des TMC gekommen
waren. sondern neben der örtlichen
Presse (siehe Bericht unter www.
ballhupe.de) auch den CDU ‑
Bundestagsabgeordneten Bern‑
hard Kaster. den der TMC zu sei‑

nem Treffen eingeladen
hatte. Der Politiker war
beeindruckt vom Enga‑
gement des BVDM-Ver‑
treters und des Clubs.
Fries machte auch auf
die gestiegenen Kosten
für den Unterfahrschutz
aufmerksam „Das ist
mit 30 Euro pro laufen‑
dem Meter doppelt so
teuer wie vor fünf Jah‑
ren". Der CDU‐Politiker
versprach den Motorrad‑
fahrern. dass die B 422
zwischen Trier-Ehrang
und Kordel durch den

Landesbetrieb Straßen NRW Kob‑
lenz überprüft werden soll.anwel‑
chen Stellen Unterfahrschutz an‑
gebracht werden soll. Er wolle mit
Fries unddem TMC in Verbindung
bleiben. sagte Kaster.
Wenn aufdieser Strecke dann künf‑
tig ein Unterfahrschutzmontiert ist.
hat sich die engagierte Arbeit von
Bernd Fries erneut in auch nach
außen hin deutlich sichtbarer Wei‑
seausgezahlt. Wer Bernd bei sei‑
ner Arbeit unterstützen will. oder
in seiner Region selber etwas für
die Sicherheit tun will. kann sichan
Bernd Fries. Telefon 0 6 5 1 / 6 7 ] 14.
Mobil ( ) l 73/3055768 oder E-Mail
disastemet(cet-online wenden.
Michael Lenzen
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Kein Winter ohneElefantentre1%n
Gute Gespräche am Runden Tisch in Sol/a - Helfer gesucht

Am ersten Novemberwochenende
sindWolfgang. Heinund ich in das
verschneite Thurmansbang-Solla
gefahren. um mit am „runden
Tisch“ zu sitzen. Er fand im
Bräustüberl statt. undBürgerrneis‑
ter Martin Behringerhatte.aufun‑
seren Wunsch hin. im Gemeinde‑
blatt dazu eingeladen. Wir wollten
den Einheimischen Gelegenheit
geben. ihre Wünsche. Kritik und
Anregungen in zwangloser Runde
zu äußern. aber auch die Gründe
für unser Handeln zu nennen und
um Verständnis dafür zu werben.
Wir bemühen unsja redlich. ihren
berechtigten Interessen entgegen
zukommen.aberdass wir nur Lob
für unser Eleflantentreffen hören
würden. hat uns schon überrascht.
Auch wir haben mit Komplimen‑

Das 5(). Ele/imlenlß'e/"filn war ein tolles Fest. Mi! vielen_fi'eiu'i/ligen Ile/fern it'olleh wir
dt_l/l'irsulgen. dass auch dus 51. Treff/cn ein imi'ergessliches Erlebnis wird (Fair): Len:en)
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ten nicht hinterm Berg gehalten.
denn die Hilfen und Ideen.die wir
von den Verwaltungen. den Hand‑
werkern.Grundbesitzern.Holzbau‑
ern und Vereinen immer wieder
erhalten.erleichtern uns dieArbeit
immens. Sie sind ein wichtiger
Grund dafür. dass wir mit dem
Elefäntentreffengern in Solla sind
und keinen Gedanken an einen
Ortswechsel verschwenden.
Der Wunsch nach mehr Sauber‑
keit an der Kreisstraße 28 nach
dem Elefantenfest konnte sofort
durch dieAbsprache einerAnwoh‑
nerinitiativeerfüllt werden. unddie
von der Polizei geforderte zusätz‑
liche Parkfläche für Pkw wurde
uns noch an jenem Wochenende
zugesagt. So ist das dort sehr oft.
undbesser kannesnirgendwosein!

Das 51. Elefantentreffenwirft sei‑
neStrahlen also schon voraus Der
Gemeinderat hat 1210 dafür ge‑
stimmt und der Erlaubnisbescheid
ist gerade eingegangen. Jetzt brau‑
chen wir wieder Besucher und
Ordner wie injedemJahr.An Dich
ergeht hiermit ein herzliche Einla‑
dung. das große alte Elefanten‑
treffen in Thurmansbang-Solla zu
erleben. Vom 26. bis 28. Januar
2007 treffen wir uns dort. Der Ein‑
tritt kostet 18 Euro. für BVDM‑
Mitglieder IOEuro. Für Helfer ist
ernatürlichkostenlos.sie brauchen
nichtmitdemMotorradanzureisen
und werden während der Einsatz‑
zeiten verpflegt. Auch schon frü‑
her und einen Tag länger sind sie
gern gesehen. Bei der Quartier‑
suche und der Vermittlung von

Fahrgemeinschaften
sindwir behilflich. Bei
gutem Erfolg der Ver‑
anstaltung gibt es ein
Taschengeld.
Jetzt kann einer An‑
meldung als Helfer ja
kaum noch etwas im
Wege stehen. Im Inter‑
net unter www.
bvdmdelelefantentref‑
fen gibt esweitere ln‑
forrnationen undtelefo‑
nischeAuskunft erteilt
der Schreiber dieser
Zeilen unter Telefon
02191/65872 (undFax).
Helferanmeldungenan:
Wolfgang Schmitz. E‑
Mail: elethntentreffen
@.bvdnnde Fax 02173/
903980. Telefon
02173/903979.
Horst Orlowski



@
BVDMsucht neuenSchatzmeister
I\".x“‘czssic)let mu.xpss

Ab sofort ist im BVDM-Vorstand
der Posten des Schatzmeisters va‑
kant. Karl‐Heinz Pöppel hat sein
Amt aus gesundheitlichenGründen
zum Ende des Jahres aufgegeben.
Ichmöchte ihmandieser Stelle für
seine gute Arbeit danken und ihm
alles erdenklich Gute wünschen.
Als Bilanzbuchhalter hatte Kalle
Buchhaltung und Kasse prima im
Griff. Es gibt einen sauberen Ab‑
schluss für die Jahre 2005 und2006
und auch die finanzielle Situation
des Verbandes ist durchaus mehr
als zufriedenstellend.
Wir suchen nun einNachfolger.der
sich zutraut, dieAufgabe des Kas‑
sieres im Verbandzu überneh-men.
Dabei kommen keine unlösbaren
Aufgaben oder unüberschaubare

Rabattauf'Gespanne
Auch in diesem Jahr hat der
BVDM für seine Gespannfahrer
wieder ein attraktivesAngebot pa‑
rat. Wir kooperieren mit der Zeit‑
schrift Gespanne, die unserem
Mitgliedern einen Rabatt von fünf
EuroaufeinAbonement ihrerZeit‑
schrift anbietet(ßVDM-Mitglieds‑
nummer angeben!). Im Gegenzug
erhaltenAbonenntender Zeitschrift
fünf Euro Rabatt auf den Eintritt
beim Elefantentreffen, wenn sie
den in der aktuellen Ausgabe ab‑
gedruckten Coupon an der Kasse
abgeben. Der Coupon ist nur im
Original gültig.mit Kopiengibt es
keinen Rabatt.
Um unserem gespannfahrenden
Mitglieder noch mehr bieten zu
können, wollen wir künftig enger
mit der Zeitschrift Gespanne zu‑
sammenarbeiten. Iz

Rechnungen oder Anforderungen
auf einen BVDM-Schatzmeister
zu. Auch der Arbeitsaufwand hält
sich in Grenzen. Daher sollen sich
auch nicht nur Fachleute, etwa
Buchhalteroder Steuerberater, an‑
gesprochen fühlen, sondernalle.die
ein wenig Erfahrung im Umgang
mit Kontenbewegungen und Geld
haben und vielleicht schon einmal
eine Clubkasse geführt haben.
Gründlichkeit. Ehrlichkeit undZu‑
verlässigkeit sind uns für dieseAmt
wichtiger als spezielle Fachkennt‑
nisse.die man sich bei Bedarfauch
aneignen kann. Damit sich die Ar‑
beit in einem überschaubaren und
auch für einen Laien vertretbaren
Rahmenhält,könnenwir anbieten,
die Buchungen durch eine andere

4/71! aus 0es1117d/7011/1'r/7cn Gründen arg/when
Kraft erledigen zu lassen. Natür‑
lich stehen der gesamte Vorstand
und auch Kalle für eine ausführli‑
che Einarbeitungundjedwede Hilfe
zur Verfügung. Bitte überlege
einmal in aller Ruhe, ob Du Dir
zutraust, den BVDM durch die
Übernahme dieses Amtes an ent‑
scheidender Stelle tatkräftig zu
unterstützen. Wer Interesse oder
Fragen zu den Aufgaben und der
Arbeit des Schatzmeister hat,
schreibt bitteeine E‐Mailaninfo(aig
bvdm‚de oder einen Brief an die
Geschäftsstelle (Adresse steht auf
Seite 3 im Impressum). Ihr könnt
aber auch in der Geschäftsstelle
oder unter Telefon 02203/29525I
bei mir anrufen.
Michael Lenzen

Helférfiir Messe Dortmundgesucht
Nicht nur für das Elefiintentreffen
sind wir auf Eure tatkräftige Un‑
terstützung angewiesen, auch für
dieMotorradmessen,beidenenwir
den BVDM und seine Leistungen
präsentieren wollen, brauchenwir
Eure Unterstützung.Ob als Stand‑
personal oder beim Auf- und Ab‑
bau.Natürlich ist esganz hilfreich,
wenn Ihr schon einiges über unse‑
renVerbandwisst, zwingend erfor‑
derlich ist das nicht, da wir die
Helfer über die wichtigsten Dinge
informieren und es auch immer
erfahrenes Standpersonal gibt, dass
die Neulinge einarbeitet. Unser
Messeteam unter Leitung von
Dagmar Schreiner hat sich mäch‑
tig ins Zeug gelegt und wird zahl‑
reiche Neuheiten präsentieren.
Wer uns bei den Messen. insbe‑
sondere der ,.Motorräder“ in Dort‑

mund, die vom 28. Februar bis 4.
März 2007 stattfindet, unterstüt‑
zen wi l l , kann sich an Dagmar
Schreiner, E-Mail: dagmar.schrei‑
ner(a‚t-online.de, Telefon 0221/
435343 wenden. lz
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Den B VDM unterstützen
Neue Möglichkeit zur Förderung gesehn/kn

Nur durch eine große Gemein‑
schaft der Motorradfahrenden ist
es möglich. dauerhaft effektive
Interessenvertretungzu bewirken.
Viele unserer europäischen Part‑
nerverbände in der FEMA finden
in ihrem Landjeweils sehr starke
Unterstützung mit Mitgliederzah‑
len. die unsere teilweise um mehr
als das Zehnfache übertreffen.
DieAktivitäten vieler unserer Mit‑
glieder.die BVDM-Mitgliedszahlen
in diese Bereiche zu bewegen und
gleichzeitig die Lobby-Arbeit des
BVDM und ihre Ergebnissepublik
zumachen.waren und sind beacht‑
lich.
Da wir aber bisher nur einen zu
kleinen Teil der Motorradfahrer

und -fahrerinnen in unserem Land
mit immerhin mehrals drei Millio‑
nen zugelassenen Motorrädern als
Mitglieder bei uns wissen, suchen
wir auch beständigneue Wege. die
Unterstützung für den BVDM auf
„mehr Beine“ zu stellen.
Deshalb haben wir uns entschlos‑
sen. neben der bisher möglichen
Mitgliedschaft im BVDM e.V.
eine neue Form der Unterstützung
des lnteressenverbandes der M0‑
torradfahrer zu schaffen:
den BVDM-Förderer
Förderer sind zwar keine Mitglie‑
der im Verband und haben dem‑
entsprechend keine Mitglieder‑
reehte undVergünstigungen inner‑
halbdes BVDMe.V.. sie unterstüt‑

zenjedoch die Lobby-Arbeit ideell
und aktiv mit einem überschauba‑
ren finanziellen Engagement von
gerade mal einem Euro je Monat.
Die Beitragserlöse der Förderer
werden innerhalb des BVDM aus‑
schließlich für Maßnahmeneinge‑
setzt werden. die im Sinne der
Verbandsarbeit in Deutschland
(Lobby-Einsatz bei Bundund Län‑
dern) und europaweit (Brüssel,
Straßburg etc.) der Interessen‑
vertretung dienen oder zur Unter‑
stützung von Unfallvenneidungs‑
maßnahmen (Lei(d)tplanken-Ent‑
schärfung usw.) für Motorradfah‑
rer erforderlich sind.
Aus diesem Grund werden die
Verwaltungskosten für Förderer

Möglichkeiten der Unterstützung
BVDM Mitglied BVDM Förderer

Mitglieder
Kooperative

Juristische Personmöglich für Natürliche Person Natürliche Person

aktives und passives ja nein
Wahlrecht, ehrenamtliche
Mitarbeit als Referent o.ä.
Jährl. Mitgliedsausweis Ja nein nein

_1Firma oder e.V.
nein

Versand des BVDM
Magazin „Ballhupe“

4 mal im Jahr nur März-Ausgabe
(Heft 1) 'edes Jahres

4 mal im Jahr

Versicherungsschutz (Gruppen‐)Unfallversicherung, nein

Fvergünstigte BVDM‑
Veranstaltungen

Veranstalterhaftpflicht für
Stammtische u.ä. im Beitrag
enthalten; Fahrveranstaltungen
nach Vereinbarung
kostenpflichtig

nach Vereinbarung

ja. z.B.
Elefantentreffen : 8 €
Deutschlandfahrt: 10 €
Sicherheitstraining:

nein

Jahresbeitrag 48 €
Lastschrift oder Rechnung

12 €
nur Lastschrift

nach Vereinbarung

nach Vereinbarung

Reduzierter Beitrag ja, für
(Ehe-)Partner
BVDM-Ortsclubmitglieder
Junioren
Sportlizenzfahrer

nein .  ‐ lnem
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minimiert.das heißt,esgibt keinen
Ausweisversand für Förderer und
nur die Möglichkeit‚ den Förder‑
beitrag per Lastschrifteinzug zu
entrichten.
Wir erhoffen uns von diesem An‑
gebot an die Motorradfahrer und
‐fahrerinnen‚ auch alljene anspre‑
chen und für uns gewinnen zukön‑
nen,die zum Beispielbedingt durch
Vorurteile oder Aversion gegen
Vereine, mangelnde lokale Präsenz
des Verbandes oder die Höhe des
Mitgliedsbeitrags sowie wegen
anderer individuellerGründebisher
nicht für den Bundesverband der
Motorradfahrerzuüberzeugenwa‑
ren.
Unsere Bitte an Dich:
Gewinne auch Du beispielsweise
in Deinem Freundeskreis oder auf
DeinerArbeitsstelle neue Mitglie‑
der und Fördererdes BVDM. Hier
einige gute Argumente für Motor‑
radfahrer, die
- weiterhin und langfristig 100Pro‑
zent Spaß am Motorradfahren ha‑
ben wollen
- sich als Teil einer großen und
markenübergreifenden Interessen‑
gemeinschaft sehen und erkennen

Über/lässige '‑
Leilplanken ‘

abbauen und
in gefährli-

chen Kurven‑
bereichen
Unterführ‑
schutz an‑

bringen, das .
sind n u r zwei ‘
Ziele.für die

sich der .
BVDMMark .

machl. Um
diese Ziele zu
erreichen, he‑

närigen wir
möglichst vie‑

le Unterstüt‑
zer. ob als ‚„

Vol/mitgliea'
oder Förderer.
(Foto: Len:en)

- die Wahrung ihrer Interessen
nicht allein der Industrie überlas‑
sen wollen
- endlich eine motorradverträg‑
lichereVerkehrspolitik in Deutsch‑
land und Europa durchsetzen wol‑
len
- auch ihrepersönlichen Erwartun‑
gen und Ideeneinbringen wollen
- Verkehrssicherheit aktiver geför‑
dert sehen wollen,
zum Beispiel durch
- ausreichende Angebote an Mo‑
terrad-Sicherheitstrainings
- ergänzende Fahrlehrgänge auf
der Straße und im Gelände
- bundesweite Koordinierung von
Leitplankenschutzmaßnahmen
- erzwingen eines sichereren
Fahrbahnbelags (kein Bitumen‑
Flickwerk!)
- sinnvollen Einsatzvon ABS-Sys‑
temen (kein ABS-Zwang!)
- intelligentereOptionen zum The‑
ma„Tagfahrlicht für Pkw“
- Streckensperrungen in den
schönsten Tourenregionen nicht
mehr akzeptieren wollen
- „Alte Hasen“ oder Neuaufsteiger.
Schönwetterfahrer oder „Wind‑
gesichter“ sind

- auch als Motorradgespannfahrer
sinnvoll vertreten sein wollen
‐ ihre Erfahrungen und das „ge‑
wusst wie“ anandere weitergeben
wollen
- vielleicht Interesse an Motorrad‑
sport und -Touristik haben
-sich hinundwieder für Motorrad‑
treffen undandere Veranstaltungen
interessieren
- einfach gerne schöne Touren fah‑
ren
- den BVDM als zwanglose Ge‑
meinschaft der Motorradfahrenden
noch stärker machen
- einen starken Interessenverband
nicht als Vereinsmeierei missver‑
stehen
- den ehrenamtlichen Einsatz un‑
serer Aktiven fordern und fördem
wollen
- wir einmaljährlich schrifllichüber
unsereAktivitäten informierendür‑
fen
- als Förderer sinnvolle IZ,- Euro
im Jahr dafür einsetzen
- oder sogar als BVDM-Mitglied
für 48,- Euro im Jahr mitmachen
und viele weitere Vorteile des
BVDM e.V. bekommen.
Thomas Bauer
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TOURENTROPHY

Spaß an kniffligenAufgaben
Uber die Erlebnisse bei der erslen Orientierungsfahrt

Stefan und ichhatten uns kurzfris‑
tig entschlossen, nicht nur an der
Jubiläumsfeier des Eifelgeländes,
sondern auch an der Dieter-Bail‑
Fahrt teilzunehmen. Wie sich her‑
ausstellen sollte,war das keine fal‑
sche Entscheidung.
Docherstmal zu uns,wir sind zwar
schonein paarJahre Mitgliederdes
LV-Rhein-Ruhr. Wenn wir die
Clubzugehörigkeit anderer neh‑
men, na dann sind wir noch ein
paar Frischlinge. Stefan fährt
schon ewig Motorrad, bei mir hat
sich die erste Maschine 20 Jahre
hingezogen. Jedenfalls habe ich
mir die Kaffeemühle gegönnt, die
ich damals haben wollte. Kurzum
wir fahren beide Yamaha SR500.
Mittlerweileein Klassiker,nixdran,
was soviele neuereMaschinenha‑
ben. Das spiegelte sich auch in
unserer ORl-Ausrüstung wider.
Bis auf einen Textmarker und ei‑
nen Kugelschreiber waren wir mit
nichts weiterem bewaffnet. Dass
die eine oder andere Zusatzaus‑
stattung durchaus nützlich sein
kann, zeigte sich bei der Routen‑
planung. Wie auch immer, das Er‑
gebnis der Arbeit sollte nicht nur
vom Werkzeug abhängen. Gegen
11 Uhr konnten wir uns als Teil‑
nehmereintragen undbekamendie
Unterlagen und Bordkarten. Die
Unterlagen bestanden aus drei
Laserdruckerseiten und einer Be‑
schreibung. EineAnleitung, etwas
was ich nie so genau lese. Muss
doch auch ohne gehen. Eingrober
Schnitzer, wie sich später raus‑
stellte. Die Anleitung also kurz
flüchtig überflogen und schon auf
die Karten gestürzt. Nur wollten
die nicht sorichtiganeinanderpas‑
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Die Pokale ver/ieh 7?)urt%lrophy‐Organisator Peter Alg/derheide (r.) an die
erfolgreichen Teilnehmer der Dieler-Buil-Gedäc-h1nisfü/n‘l. (Foto: Lenzen)

sen. Irgendwann haben wir den
Lageplan dann doch noch hinbe‑
kommen,Pfeilegesucht,gefunden
undschonmal gleichmit „jugend‑
lichem“ Elanundder einhergehen‑
den Unbekümmertheit die Route
eingezeichnet. Also eher das, was
wir/ich dafür hielten. Der Text‑
marker ist natürlichviel zu fett, die
umliegenden kleinen Sträßchen
werdengleichmitmarkiert. Soeine
Sch . . . Mein Blick schweift nach
links, und was ich da so auf der
Linnemänner Plan erkenne, ist so
gar nicht das, was wir uns ausge‑
knobelt haben.An dieser Stelle vie‑
len Dank für den ,.Welpenschutz“,
die Unterstützunghat uns vor eini‑
gen, leider nicht vor allen Fallen
bewahrt. Nebenbei bemerkt: So
eine Lupe ist auch recht praktisch.
Markierungen hier, Korrekturen
da. Unser Planwar schon einAus‑
bund an Übersichtlichkeit. Egal.
war dann nicht mehr zu ändern.
Wir werden das schon hinbekom‑
men. Da hatten wir die Rechnung
aber ohne den Wirt gemacht. Un‑

ser HerrAufderheide hatte sich da
doch schon einige Nickeligkeiten
ausgedacht, die uns kräftig ans
Grübeln brachten. Hut ab, da hat
er sich schon Mühe gegeben. Wie
sich später zeigte. hat er nicht nur
uns in seine Fallen tappen lassen.
Schöne Denkaufgaben,verbunden
mit einer ansprechenden und an‑
spruchsvollen Strecke. Die Route
führte uns über diverse kleine und
kleinste Straßen, fast immerbefes‑
tigt. Manchmal allerdings auch
unbefestigt. Unbefestigter als ge‑
plant war unser kurzer Abstecher
in einen einspurig und recht frisch
asphaltiertenWaldweg. Vorne hui,
hinten pfui. Je weiter wir diese
Straße fuhren, desto schlimmer
wurde der Zustand. Von erstklas‑
siger Fahrbahnwurde erst aufzwei
schmale Streifen, später aufSchot‑
ter, gewechselt um letztlich in aus‑
gefahrenen Rinnen zu enden. Der
seitliche Bewuchs drängte auch
immerweiter zur„Fahrbahnmitte".
Das konntenicht stimmen. Reifen‑
spuren waren auch keine zu sehen.



Diese Form der Vereinsamung hat
uns dann bewogen. doch den
Rückzug anzutreten. Allzu weit
waren wir von der Kontrollejedoch
nicht. gehört hat man uns schon
eine ganze Weile. Aus dem Unter‑
holz und an dem Ortseingang zu‑
rück. fand sich dann doch die Stre‑
cke. Um direkt den nächsten Feh‑
ler zu begehen. Bis aufeinen klei‑
nen Schlenker. in den besagten
Waldweg. war die erste Strecke
richtig. Die nun gewählte Route
t n u s s wohl nur für Anlieger gewe‑
sen sein. Patsch. reingefallen und
schon wieder Strafpunkte. Ich
habe es nicht bemerkt. Mist! Ge‑
pennfl
Um das Ganze etwas abzukürzen.
wir habenalle Pfeilegefunden.sind
alle Pfeile gefahren. einige wohl
falsch. haben etliche Buchstaben
übersehen. gar nicht erst sehen
können unddie.andenen wir mehr‑

fach vorbei mussten nicht aufge‑
schrieben. Dass wir die mehrmals
hätten eintragen müssen. darauf
sind wir schlichtweg nicht gekom‑
men. Hätten wir mal die Anleitung
gelesen. An den DKs /GZKS ha‑
ben wir mal aufdie Bordkartender
anderen Teilnehmer geschielt. Ers‑
te Skepsis maeht sich breit. Zu
breit! Wowird das bloßenden? Das
sieht nicht gut aus! An den Kon‑
trollen und am Ziel waren wir
immer mit unter den Ersten. Das
war es allerdings auch schon mit
den Ersten
Sagen wir esmal so.wir" haben den
Rest vor uns hergetrieben. Auch
wenn Ingo Bläske noch hinter uns
war. sein Abbruch wegen der Ju‑
biläumsfeier zählt nicht. Die Rote
Laterne war eindeutig unser. Ver‑
schmerzbar. so ein rotes Licht ist
ja auch schön!
Hat uns aber nicht wirklich getrof‑

fen. das spornt nur an. Nächstes
Mal sind wir besser vorbereitet und
mit professionellerem Equipment
ausgestattet. Lupe. feine Stifte.
Textmarker und Kartentaschesind
schon gepackt. Das war unsere
erste Ori. hat uns sehr viel Spaß
gemacht und wird sicher nicht die
letzte sein. Und damit das nicht
untergeht: Bedanken möchten wir
uns bei dem Veranstalter und den
Helfern. ohne deren Arbeit und
Selbstlosigkeit wir keine soaufrei‑
benden Stunden hätten genießen
dürfen. Wir können nurjedem.der
noch nicht an so was teilgenom‑
men hat. raten. sich die Oris nicht
durch die Lappen gehen zu lassen.
Wenn das Ergebnisnicht gleich ein
Pokal sein muss. dann macht das
auch so richtig Laune. Ärgerlich
nur. dass wir schon so viele davon
verpasst haben.
Uwe Ziegler

Fahren, Familie, Zelten
Juhi/ämn ge d e r ] : 25 Jahre 1i‘r'fé/gruncß[fick

Nicht nurdie Dieter-Bail-Gedächt‑
nisfahrt hat Start und Ziel aufdem
Eifelgrundstück ..AlteFlugwache".
Zum 25-jährigen Bestehen hatte
der LVRR Mitglieder und Freun‑
deund vor allem auch die eingela‑
den.ohne die dieses Grundstück in
der Nähe des Nürburgrings nicht
dem LVRR gehören würde. Mit
Geldern aus dem Elefantentreffen
wurde das Grundstück gekauft und
der BVDM-Vorstandhatteeine pri‑
maldee. Dort sollte eine Art Fahr‑
sicherheits‐ und Schulungszentrum
für Motorradfahrer entstehen. Lei‑
der ist es nie soweit gekommen.
Aber wie richtig diese Idee war.
zeigt sich daran. dass es mittler‑
weile eine solche Institution für
Motorradfahrer gibt. das IFZ.

Doch nicht nur viel Gehirn-. son‑
dern auch eine Menge Muskel‑
schmalz und Zeit haben die Mit‑
glieder des LV Rhein-Ruhrdamals
investiert.umaus dem Grundstück
diese Freizeitlläche mit Zeltgele‑
genheit. Hütteund Sanitäranlage zu
machen.Natürlichhat sich im Lau‑
fe der Zeit einiges verändert. und
die erste Hütteexistiert längst nicht
mehr. Wie alles begann. konnten
sich die Teilnehmer der Jubiläums‑
feier bei einem Diavortrag von
Heinz Sauerland anschauen. Rund
300 Bilder hatte der ehemalige
Vorsitzende des BVDM mitge‑
bracht. Dazu berichtete er. wie es
zu dem Grundstückskauf kam.
Manche Anekdote über die Arbei‑
ten konnte er erzählen.

Seit 25Jahren wird das Grundstück
nicht nurvom LVRR genutzt. auch
zahlreiche Helfer des Elefanten‑
treffens kommen seit Jahren zum
Helfertreffen gerne in die Eifel. In
der geräumigen Blockhüttegibt es
Strom undWasser. Küche.offenen
Kamin und Telefon. Selbst eine
Duschebefindet sich im Sanitärge‑
bäude. Viel Platz. eine abgeschie‑
dene Lage. dennoch nah am Nür‑
burgring: Beste Voraussetzungen
für unbeschwertes Zeltvergnügen
mit der ganzen Familie.Und natür‑
lich ein hervorragenderAusgangs‑
punkt für schöne Motorradtouren.
Nutzen kann man das Grundstück
gegen einen geringen Obolus. Wei‑
tere lnfos gibt es unter www. lv‑
r h e i n - r u h r . d e / e i f e l ‚ h t m l  I z
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Zc/Icn und ('umpcn mit Blick uuf'den Dom. du.\' crnn'igliclilv dm BVD;W‐Bi/m'c'ump. (Fu/os: Lenzen)

Große Erwartungen hatten der
IndustrieverbandMotorrad (WM )
und die Kölnmesse an die Rück‑
kehr der größten Motorradmesse
anden Rhein geknüpft. Die Inter‑
mot sollte durch den Umzug von

Null um .S‘1'iduingang /7tf/Illld sich tl'll.\‘ Biker-camp. Kurse Il'cge : m ' rl'lt’.\‘.\'(’ und
: m ‘ fill/Shit” \ t ' t l l 'L’ l l gul'un/ic'l'l.
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München nach Köln wieder deut‑
lich mehr Besucher anlocken.
Knapp 200.000 kamen dann auch
im Oktober bei bestemWetter. um
sich über die Neuheiten rund um
die Motorräder zu informieren.

Nachdem der BVDM in den Vor‑
jahren aufder Intermot in München
sehr erfolgreich ein Bikercamp für
die Händler und Motorradfahrer
ausgerichtet hatte. bat der IVM
den BVDM.auch für die Intermot
in Kölnein solches Bikercampan‑
zubieten.Wohl wissend. dass esin
Köln durch die Lage und das Ein‑
zugsgebiet deutlich weniger Kun‑
den flir ein solchesAngebot geben
würde. entschieden wir uns trotz‑
dem, ein Bikercamp zu veranstal‑
ten. Ganz wichtig war uns, das fl‑
nanzielle Risikosogeringwie mög‑
lich zu halten und vor allem die
ehrenamtlichen Helfer des
BVDM. die ohnehin schon mehr
als genug leisten. nicht auch noch
auf der Intermot zu „verheizen“.
Also mussten neue Helfer her. Da
ichals Kölnerdie Organisation des
Bikercamps unddes Standes über‑
nommen hatte, suchte ich aus un‑



serer Mitgliederlistealle heraus,die
in Köln und Umgebung wohnten.
und bat sie in einem Briefum ihre
Mitarbeit. Von der Resonanz war
ichpositiv überrascht.Mehrals ein
Drittel reagierteaufdas Schreiben.
Auchwenn nicht alle helfen konn‑
te, war das ein mehr als ermuti‑
gendes Signal. dass wir genügend
Unterstützungvon unserenMitglie‑
dern erhaltenwürden.Aufdem ET‑
Helfertreffen in der Eifel hatten
ebenfalls einige bereits ihre Hilfe
zugesagt. Es war eine tolle Trup‑
pe, die eine Woche lang rund um
die Uhr dafür sorgte. dass das
Bikercampreibungslos funktionier‑
te. Datürandieser Stelle allen Hel‑
fern ein recht herzliches Danke‑
schön. Von Seiten der Messe aus
liefesallerdings längstnichtsorei‑
bungslos und eswar eine Heiden‑
arbeit undhatmichziemliche Ner‑
ven gekostet, bis alles dann sowar.
wie es vorher vertraglich verein‑
bart war.
Auch wenn das Gelände und das
Drumherum für viele Besucher.die
das Bikercampaus Münchenkann‑
ten zuerst eine Enttäuschung war.
sind hinterher doch alle zufrieden
nach Haus gefahren. Es fehlte ein

Hingucker arg/"dem li VOM-Slum] waren die Malo ( I n : : i x von Horst () r l rm'sk i .
Sie holen it‘i/l/mnnnenen /1nlu.v.s‘_/i'ir viele (iex/n‘t'ic/re. (Fotos: Lenzen)

bisschen Atmosphäre und ein gro‑
ßesVersorgungszelt. doch die nahe
gelegene Altstadt (zehn Minuten
Fußweg) und die guten Einkaufs‑
möglichkeiten direkt in der Nähe.
entschädigten mehrfach.
Mehr als 1000 Übernachtungen
konnten wir aufdemGelände ver‑
zeichnen, davon allerdings nur gut
zehn Prozent. die mit dem Motor‑
rad kamen. Wir hoffen. dass die‑
ser Anteil 2008. wenn die nächste
lnterrnot in Köln stattlindet„ deut‑
lichsteigt. Esmuss sich erst einmal

Viel Phil: n u r uuf'dem Gelände an (lt'l ' I\_'_(ilnmexxe auch :“ den I Ian/Nun‑
zI/‘ungyzeilen. Insgesamt gab es g l i ] 1()()() Che/“mie/ilmrgt'li.

herumsprechen.dass esin Kölnein
attraktiv gelegenes Campingge‑
lände bei der Intermot gibt.
Nicht nur die Besucher waren mit
unserer Arbeit zufrieden, auch die
Kölnmesse und der WM. So kön‑
nen wir auch 2008 wieder ein
Bikercampveranstalten. Bisdahin
hat die Kölnmessewohl nocheini‑
ges verbessert. sehließlich war die
Intermot für sie eine große Messe
mit viel allgemeinem Publikum.
Wenn esdann noch gelingt. auch
die italienischenMotorradherstell‑
er wieder nach Köln zu holen, ist
auch dasAngebot nahezukomplett.
Dochwir waren nicht nur mit dem
Bikercamp bei der Kölnmesse ak‑
tiv, sondern auch mit einem eige‑
nen Stand, der wieder attraktiv
gestaltet war. Mitden beiden Moto
Guzzis von Horstgab eszwei Hin‑
gucker, die willkommenen Anlass
für zahlreiche Gespräche boten.
Auch wenn die Halle 10.1 sicher
nicht den größten Besucheran‑
drang verzeichnete, war auch un‑
ser Stand wieder ein Erfolg. Vie‑
len Dank an Standpersonal und
Aufbauteam für den großen Ein‑
satz. Michael Lenzen
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Eines gleich vorweg: Ja. ich bin
BMW‐Fahrer. aber ich bin kein
Markenfetischist mit einer weiß‑
blauen Brille und kenne genügend
Dinge anmeiner BMW R 100 RS
(Baujahr 1978) und meiner BMW
R 1150R. die durchaus verbessert
werden könnten und sollten. Aber
bei vielenanderenMotorrädern.die
ich gefahren bin. gibt es mindes‑
tens genausoviel zu verbessern.
Und eines habe ich immer wieder
festgestellt: Die umfangreichen.
mit technischen Details und Mess‑
werten nur sogespickten Berichte
in einigen Motorradzeitschriften
lassen eines meistens außer Acht
- denAlltag unddenAlltagsfahrer.
Docherst imAlltag zeigt sich.was
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Mehr Agilität und Leichtigkeit strahlt der neue Roadster schon im Stand aus.

ein Motorradwirklich wert ist.wo
die Schwächen und die auf Dauer
nervenden kleinen Macken liegen.
Und genau das möchte ich bei
meinen Tests ..erfahren“. Ob auf
demWeg zurArbeit. der schnellen
Runde über die Hausstrecke. der
Tour zuzweit mit Gepäck.der Hatz
über die Autobahn oder bei der
Fahrt im Regen.
Die erste Betrachtung der 1200 R
imStandoffenbart: DasDesigndes
neuen Boxers ist ein Schritt nach
vorne. denn seit Mitte der 70er lag
gerade in der Optik eine große
Schwäche des Boxers. Ganz über‑
zeugen kann die Neue allerdings
auch nicht. Telelever und beson‑
ders derÖlkühler stören.zumindest

(Foto: Lenzen)

von der Seite gesehen. die Optik
sehr
Nachgut 1300Kilometernkann ich
dagegen feststellen. dass Motor
und Getriebe absolut topp sind.
Eine solch prima funktionierende
Schaltbox. wie sie bei vielen Ja‑
panern selbstverständlich ist.hatte
ich bei noch keinem anderen
BMW-Boxer. Dazu noch der M0‑
tor. der viel Bums von unten bietet
und dabei dermaßen leicht bis in
den roten Bereich dreht. dass man
glauben könnte.eshandle sich um
einen Vierzylinder. Auch die Vib‑
rationenhalten sich in engenGren‑
zen.
Das gilt allerdings nicht für das
Pendeln bei Höchstgeschwindig‑



keit (laut Tacho über 230) egal ob
mit oder ohne Koller. Vielleicht
liegt esauch ander Goretex-Kom‑
bi, die nicht soeng anliegt wie Lc‑
der. Aber der im Vergleich zur
Vorgängermaschine montierte
Lenkungsdämpl‘er deutet darauf‑
hin.dass die aufgrößere Handlich‑
keit ausgelegte Geometrie zu Las‑
ten der Stabilität bei Höchstge‑
schwindigkeit geht. Nicht.dass das
Pendeln extreme Ausmaße ange‑
nommen hätte. aber es ließ sich
nicht ignorieren und tührte dazu.
dass ich den Gashahn wieder et‑
was schloss. Was ichohnehin nach
einigen Kilometernauchohne Pen‑
deln getan hätte. denn mehr als
Tempo 200 aufeiner unverkleide‑
ten Maschine (das kleine Wind‑
schild hateherAlibifunktion) halte
ich nicht langedurch. Das Pendeln
verschwand im Übrigen fast ganz.
als ich versuchsweise die Lttllleit‑
hutzen ander Vorderradgabel, die
dem ungünstig hinter dem Vorder‑

DemÖlkühler hinter dem Vorder‑
rad soll die llutze Luft zuführen.

radangebrachtenÖlkühler Lult zu‑
führen sollen.abmontiert habe. Der
Ölkühler ist nicht nur optisch ge‑
wöhnungsbedürl‘tig. sondern er
zieht durch seine Lage Dreck und
kleine Steinchengeradezumagisch
an. Das ist sicher nicht der Weis‑

heit letzter Schluss. Vielleicht ist
das Pendeln aber auch auf die
Serienstreuungzurückzuführen. da
ein Motorradjournalist bei einer
anderen Testmaschine keinerlei
Pendelneigunghatte.
Bei Landstraßentempo (und auch
ein bisschenmehr) ist von Pendeln
nichts zu spüren. ImGegenteil, die
Maschine ist agil, handlich und
spurstabil. egal obSerpentinenoder
weite Kurvenradien. Die Schräg‑
latgenlieilteit ist im normalen Be‑
trieb absolut ausreichend auch
wenn esbei der Hatttähigkeit der
Reifendurchausgelingenkann.den
Zylinderköpfen Fahrbahnkontakt
zu verschaffen. Das ist bei den
Magnesiumdeckelnzum einen sehr
teuer. zum anderengehört das nicht
in denöflentlichen Straßenverkehr.
daman dazu wirklich aufder letz‑
ten Rille unterwegs sein muss.
Ohnehin fordert die Maschinemit
ihrem tollen Motor eine Menge
Selbstbeherrschung. DenGashahn

Das Fahrwerk i.\'l ultra/ul stuhl/. Insgexaml spart clu.\' n e t / u Mode/lmm!30 I\'i/ogrum»t Gewicht ein. (Fu /m : (‚en:en)
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aufgerissen. ein Zug am Lenker
und schon geht esaufdemHinter‑
rad voran. Da kommt das Kind im
Manne abund zu wieder durch.
Die 109PSmachen richtig Laune.
Überholvorgängesind in kürzester
Zeit erledigt. ob Solo oder mit So‑
zius. Nur selten muss man dazu
einenGangrunterschalten.was bei
diesemGetriebe sogar richtigSpaß
macht. Leicht und präzise rasten
dieGängebei kurzenSchaltwegen
ein. Der Motordreht sosauber und
schnell hoch. dass man in jedem
Gang in den Drehzahlbegrenzer
kommen kann. wenn man nicht
aufpasst. Meistens hat man dann
aberohnehin schoneineGeschwin‑
digkeit erreicht. die jenseits des
Erlaubten ist. Gut. dass man zum
Vernichten der Beschleunigungs‑
energie auf sehr gute Bremsen
zurückgreifen kann. DasneueABS
lässt sich a q u n h i e b viel feinfühli‑
ger dosieren und hat einen klare‑
ren Druckpunktals die Vorgänger‑
version. Endlich ist das lästigeSur‑
ren des ABS verschwunden und
auch bei ausgeschalteter Zündung
steht der volle Bremsdruck zur
Verfügung.WährendmichdieVor‑
derradbremse voll überzeugen
konnte, war ich mit dem hinteren

Aufder Landstraße ist die R 1200 Rmit ihrem agilen Motor und einem

reinoptisch keinGewinn.

Pendant nicht ganz zufrieden. Sie
kommt viel zu schnell in denABS‑
Regelbereich. Hier ist noch mehr
Feinabstimmungnötig. Dasgilt in
meinen Augen auch für den Ben‑
zinverbrauch. Etwa sechs Liter
vom teueren SuperPlus (Supergeht
aber genauso, der Leistungsverlust
ist kaum auszumachen.) ver‑
brauchte der Boxer im Test. Das
ist für eine moderne Maschine zu‑
viel. Bei gemütlichem Land‑
straßentempo mit zwei Personen
ist auch ein Verbrauch umdie fünf
Liter möglich. aber gerade aufder
Landstraße verführt die Maschine

prima Fahrwerk in ihrem Element. (Fotos: Lenzen)
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immer wieder dazu. es ein wenig
zügiger angehen zu lassen unddie
Beschleunigung immer wieder zu
genießen. DieSitzposition ist leicht
nachvome gebeugt.dochder Knie‑
winkel ist für eineTourenmaschine
zu eng. Au f längeren Strecken
zwickt esgewaltig in den Knien.
Gut geformt. ausreichend straff
und bequem ist dagegen die Sitz‑
bank. Und auch die Sozia war mit
dem Komfort weitgehend zufrie‑
den. Allerdings sitz sie ein wenig
zuhochundmitdem Helmvoll im
Luftstrom.Sonst passt alles prima.
Brems- und Kupplungshebel (ein‑
stellbar) unddiedünnenGriffe lie‑
gen gut in der Hand. Die Instru‑
mente sind gut ablesbar und das
Displaybietetalle notwendigen In‑
formationen. Was im Alltag aber
ziemlich nervt. ist derwinzigeAus‑
legeramSeitenständer.der viel zu
klein ist,umihnmitdemMotorrad‑
stiefel vernünftig zu erreichen. So
wirddasAusklappenzur Fummelei.
Wie schon gesagt. zu verbessern
gibt es immer etwas. Dazu gehört
auchdie zuhohe Leerlaufdrehzahl.
Ansonsten: Ichwürde meine 1150
Rsofort gegen die neue tauschen.
Michael Lenzen



Zahl/“eiche ()rdnw; darunter viele BVDM-Ilul/i’r: 1'ihw‘nu/imcn die Slim'ken.viclzernng. (Farm: Lenzen)

Wenn in Köln etwas zum zweiten
Mal stattfindet.dann hat esTradi‑
tion. Somit gehört die Gedenkfahrt
von Köln zum Altenbergcr Dom.
die zum 28. Mal statt fand. zu den
besonders traditionsreichen Veran‑
staltungen. Organisiert hat die
Fahrt samt Gottesdienst im Alten‑
berger Dom wieder die Aktion
Blauer Punkt. Die Predigt hielt
Pfarrer Ingolf
Schulz-Weih‑
rauch. den die
Besucher des E‑
lefantcntreffens
vomdortigenGot‑
tesdienst kennen.
Pünkt l ich um
l2.30 Uhr setzte
sichderTross mit
gut 3000 Motor‑
rädern vom so
genannten Bon‑
ner Verteiler aus
in Bewegung.
Am Rhein ent‑
lang ging es

Vie/e K(‘I'IUH zum/Ulm clio Ä/Iulo/‘r'ml/i1hrm‘fur die ver‑
storbenen Kanwruden an (().) . Direkt vor dem res ‑
luw‘ier/en Dont kannte man die rl'ltl.\'('/If/IU pur/tun.

durch Köln. Autofahrer und Pas‑
santen mussten sich in Geduld
üben.dauerte esdoch gut eine hal‑
beStunde, bisdie Maschinen.meist
vom freundlichen Winken der Men‑
schen am Straßenrand begleitet.
vorbei waren. Wie in den Vorjah‑
ren auch. halfen einige BVDM‑
Mitgliederwieder beider Strecken‑
sicherung mit.Wohlbehalten.doch

"gi ' ‘ if?“ ‘

angesichts des Wetters auch ein
wenig feucht. kamen die Teilneh‑
mer im Altenberger Dom an, wo
in einem bewegenden Gottesdienst
der verstorbenen Motorradfahrer
gedacht wurde. lz
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Albanien-Tour - Vorbereitungfiir die Eurohikcr-Tour 2007
DersilberhaarigeOldtimer-Chauf‑
feur aus England steht vorne am
Tor des Verladeterminals von DB‑
Autozug in Düsseldorf. Wir war‑
ten auf unsere Fahrzeuge. Als er
mich sieht. kommt erwinkend auf
michzu. strahlend berichtet er von
seiner einwöchigen Teilnahme an
einer internationalenRallye für au‑
tomobileOldtimer.
Vor einer Woche und einem Tag
lernten wir uns an gleicher Stelle
kennen. Sein offener Lagonda
M45 von 1930mit 4.5 Liter 6-Zy‑
lindermotor und meine ..junge“
BMW GS von 1989 waren verla‑
den. und wir warteten aufdie Ab‑
fahrt des Autoreisezuges nachVil‑
lach.Seine Frauunderzeigten mir
die Fahrunterlagender Rallye.das
jüngste Auto ist von 1932! Die
Route führt über l200 Kilometer
durchÖsterreich, Slowenien. Kro‑
atien und Italien.Als ichmeine Plä‑
neerzählte. erntete ich erst fragen‑
des Erstaunen und dann doch
sportlicheAnerkennung./“banien.
wer fährt denn dahin? Wie ist das
da überhaupt?
Kein anderes Land in Europa ist
sounbekannt.wird schnell mit Vor‑
urteilenabgehakt undhateine solch
sonderbare Geschichte.
Grundgenug für die Eurobiker.Al‑
banien als ein Ziel für die 5.
Eurotour2007 zuwählen. Überdie
Touren der vergangenen Jahre
wurde inder Ballhupeberichtet. in
3/2006 über die Tour nach Ukrai‑
ne und Weißrussland.
Keiner aus dem Kreis der Organi‑
sation hat Erfahrungmit dem frem‑
den und doch nahen Nachbarn.
Also muss maljemand dahin.
Urlaub für eine Mopedtour hatte
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Reich/ich Kurven. vie/c Berge, Schaum\'1'ir‘digkeileli und viel S/1q/f verspricht
die Ell/‘ohi/rvf-7bul' 3007. (Fair): Schmitz)

ich für Ende Oktober noch ge‑
blockt. DB-Autozug brachte pas‑
send einen Super-Rabatt zum
SaisonendemitAnreise Freitagauf
Samstag und eine Woche später
Rückreise Samstag auf Sonntag
für die Strecke Düsseldorf‐Villach.
Also nix wie gebucht und ab in
Düsseldorfs größten Buchhandel.
Endlose Meter Literatur tür alle
Ziele weltweit. Deutschland und
Europa fast die Hälfte von endlos.
Wo ist denn bei EuropadasA? Das
Sortiment fängt mit .‚B"elgien an.
Links vor „ B “ steht doch noch ein
Buch. tatsächlich ein einsamer
Reiseführer über Albanien! Und
auch noch ein sehr gut brauchba‑
rer. Auch eine gute Karte findet
sich.
Da die Straßen in Albanien teil‑
weise nicht gut sein sollen. kommt
aus dem Fuhrpark nur die Enduro
in Frage.Trotz mittlerweile 260.000

Kilometern. viele davon im tägli‑
chen Einsatz. wird sie mit einer
extra großen Inspektion vorberei‑
tet.
Die Fahrt mit DB-Autozug startet
Freitagabends.man schläft im Lie‑
ge- oder etwas teurer im Schlaf‑
wagen. Morgens nach dem Früh‑
stück.ausladen in Villach. Um 9.30
Start. trotz der dichtenWolken ent‑
scheide ich mich für den Wurzen‑
pass und lasse den Karawanken‑
Autobahntunnel links liegen.
Schnelle Grenzabfertigung nach
Slowenien. ab durch die schönen
Berge um Kranska Gora und wei‑
ter über LjubljanaRichtungSüden.
Wenn mandieAutobahnen nurzur
schnellenUmfahrungvon Ljubljana
nutzt. ansonsten die Luftlinie als
grobe Richtungverfolgt. wird dem
Motorradfahreralles geboten. was
er braucht: Landschaft. Kurven.
Berge.Orte zurAbwechslung.dazu



Wi(’d(’l'/IL’I'_L{(‘.\'I(’lll [ x l die A/ISILILI um Dubrovnik. Dax Wi*ltkiiliiii'i*i'ht* der
U n n a ) i.vl ein Etappen:icl der Tom: ( I’umx: Sch/Mit:)

relativ wenig Verkehr.
Die Grenzen sind im Vergleich zu
meinen Reisen 1979/80 ins dama‑
lige Jugoslawien mehr geworden,
jedoch ohne langeWartezeit bin ich
in Kroatien. Von Novo Mesto ist
Plitvice in zwei Stunden erreicht.
Bei der Eurotour2007 wird hieram
Samstagabenddas Etappenziel und
eine Besichtigung sein. Ich will
weiter. Au f meinem Rückweg
werde ich eine Übernachtung und
eine Besichtigungder als Unesco‑
Weltnaturerbe geschützten Seen
einplanen.
Bis ans Meer soll es heute gehen.
undzwarweit im Süden. Dahinwo
die dalmatinische Küste am
schönsten ist, an die Makarska
Riviera.Zügigkomme ichdurchdie
faszinierende weiträumige Karst‑
landschaft voran. die wenigenOrte
halten nicht lange auf.
Geblendet von einem herrlichen
Sonnenuntergang blicke ich beim
Überqueren einer der unzähligen
Bergkuppenvon hochoben aufdas
Mittelmeerunddie Dalmatinischen
Inseln. Jetzt ist esüberdie Küsten‑

straße nicht mehr weit bis zu inei‑
nem Ziel Makarska. Bei der Zim‑
mersuche merke ich. dass die vie‑
len Hinweise auf Sobe - Room ‑
Zimmer nichtalle funktionieren.es
ist Nachsaison. Bei der dritten
Nachfrageklapptesdochundauch
ein Restaurant ist schnell gefunden.
Der nächste Tag führt mich wei‑
ter über die als eine der „Traum‑

nuunu [mm |: um
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straßen der Welt“ bekannte Ja‑
dranska Magistrale an der Küste
entlang nach Süden. Ich weiß
wieder mal nicht. was besser ist:
Kurven‚ Kurven, Kurven oder die
immerwieder faszinierendenAus‑
blicke. Bisunvermitteltwieder eine
Grenze auftaucht. und ein Stück
weiter noch eine. Bosnien-Herze‑
gowina hat hier einen 15Kilome‑
ter langen Küstenabschnitt. Die
Kontrollengehenwieder schnell,es
gibt keine Warteschlangen.
In Dubrovnik stelle ichdie GSauf
einem der vielen Parkplätze vor
den dicken Mauern ab. In der als
Unesco-Weltkulturerbe geschütz‑
ten Altstadt sind keine Fahrzeuge
erlaubt.
Gänsehaut bekomme ich, als ich
beimEintrittdurch eines der Stadt‑
tore die Gedenktafel mit den Zer‑
störungen aus dem „großen Hei‑
matkrieg“ studiere. lm Stadtgebiet
schlugen 1991/92 während der er‑
bitterten Kämpfezwischen Serben
und Kroatenmehrere tausend Gra‑
naten ein. es kamen dabei insge‑
samt 114Zivilisten und200 Solda‑
ten ums Leben. Der Sachschaden
ander historischenSubstanz belief
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sich auf 480 Millionen DM. Ich
kann mich erinnern anmeine Fas‑
sungslosigkeit beimVerfolgen der
damaligen Femsehnachrichten.So
ein Wahnsinn mitten in Europa!
Gerade die Bilder vom Beschuss
dieser besonderenStadt gingenmir
nahe.
BeimeinenBesuchen in den 80em
war ich mehrfach hier, heute ma‑
che ich eine ausgedehnte Pause
mit vorzüglichem Essenundeiner
Besichtigungder vollkommenwie‑
der hergestell‑
ten Perle der
Adria. Für die
Tour 2007 wird
hier ein Etap‑
penziel und viel
Zeit für eine Be‑
sichtigung der
Altstadt sein.
Leider über‑
rascht mich ein
dicker Schauer,
als ich weiter‑
fahre. lch muss
dieRegenkombi
rausholen. Die
lange Grenzab‑
fertigung nach
Montenegro
stört mich we‑
gen des lautenGetrommelsaufdas
Dach der Grenzstation nicht son‑
derlich. Die Datenvon Fahrer und
Motorrad werden in den PC ge‑
tippt. Da die Tastatur keinen aus‑
reichendenPlatzvor demMonitor
hat, wird sie halt mit der linken
Handgehalten. Rechts ist ein Fin‑
ger beschäftigt . . .
An Hercegnovi vorbei, führt die
Straße landeinwärts in die Bucht
von Kotor. Dahier hohe Berge die
große Buchtumschließen,hat sich
das schlechte Wetter festgesetzt.
Erstmal Tee trinken an der Fähr‑
station,woder Fernverkehrdie lan‑
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ge Uferstraße der Bucht abkürzt.
Nichtwirklich zuversichtlich fahre
ichweiter. In Risanerwischt mich
der heftigste Regenguss, den ich
je erlebt habe. Eine Wasserwand
ist in der Luft, Sturzbäche ergie‑
ßensich von der Bergseite aufdie
Straße, bringen alles mit, was im
Weg liegt.Wie beimDurchqueren
eines Flusses fühlt sich das an, bis
zu 20und 30Zentimeter tief, hef‑
tig strömend, laut rauschend,jede
Menge Geröll unten drin. Autos

Ein malerisches Fleckchen ist die Bucht von Katar. (Foto: Schmitz)

kommennichtmehrweiter, saufen
ab und blockieren die Straße. Die
GSmuckt keinbisschenundbringt
mich sicher durch die Flutenunter
das Dach einer Tankstelle. Nach
einer halben Stunde lässt esnach.
Da die Straßejetzt wie ein flaches
Flussbett aussieht, drehe ich um
und fahre zu dem Hotel amOrts‑
eingang. ln verblassender Pracht
dergroßensozialistischenZeit, fm‑
de ich ein trockenes und auch
preiswertes Quartier. Sogar das
Restaurant hat noch geöffnet und
noch einige andere Gäste. Mitten
imMenüfällt derStromaus,esgibt

keine Notbeleuchtung. Es dauert
eine Weile, bis das Personal eine
Gaslampegefunden und in Betrieb
genommen hat. An so ein hefliges
Unwetter kann sich hier keiner er‑
innem.
Der nächste Morgen entschädigt
mitSonnenscheinunddie Straßen‑
aufräumarbeiten sind in vollem
Gange.WozuhabeicheineEnduro,
also weiter. In diesem strahlenden
klaren Licht fasziniert mich diese
riesige Bucht wie bei meinen ers‑

ten Besuchen
erneut. Da ich
gerade erst ge‑
startet bin,spare
ich mir die Be‑
sichtigung der
Stadt Kotor. die
ebenfalls den
Status Unesco‑
Weltkulturerbe
hat. 2007 wer‑
den wir das
nachholen! ln
engen Kehren
schraubt sich
eine kleineStra‑
ße von Meeres‑
höhemit immer
wieder atembe‑
raubendenAus‑

blicken aufdie Bucht insGebirge.
Der 1660Meter hohe Lov‐cen ist
meinZiel undhülltsichnochinWol‑
ken. Daskleine,noch von der ehe‑
maligen Besatzungsmacht Öster‑
reich gebaute Militärsträßchen,
bringtmichhinauf.
Wer das Land der schwarzen Ber‑
ge verstehen will, sagen die Mon‑
tenegriner, muss einmal auf dem
Lovcen gestanden haben. Das
weithin sichtbare Bergmassiv gilt
als eines der Wahrzeichen Monte‑
negros. Auf seinem Gipfel befin‑
det sich das Grabmal von Petar
PetrovicNjegos.der von 1813 bis



l 8 5 ] lebte. Erwar weltlicher Herr‑
scher, Kirchenführer und bedeu‑
tendster Dichter des Landes. 461
Stufen in einem nur durch kleine
Fenster beleuchteten Tunnel muss
manvom Parkplatzaus erklimmen,
bis das Njegos-Mausoleumerreicht
ist.
Normalerweisekannman von hier
die Bucht von Kotor sehen. ankla‑
ren Tagen sogar auf der anderen
Seite der Adria die italienische
Küste. DieAtmosphäre mit Dunst
und schnell treibenden Wolken‑
fetzen passt jedoch auch zu der
monumentalenAnlage.
Auf dem Weg über Cetinje Rich‑
tung Podgorica, der montenegri‑
nischen Hauptstadt,sindAbschnit‑
te mit herrlicher Aussicht auf den
Shkoder See unddie Berge dahin‑
ter. Dort ist schon Albanien ‐ was
erwartet michda? Dieses Landhat
mich auch bei meinen früheren
Reisen sehon beschäftigt, eine
Tour führtemichkomplett umAlba‑
nien herum bis nach Korfu.
Podgoricakann ichnichtsabgewin‑
nen,also weiter. Esgibt keineAus‑

schilderungRichtungAlbanien. nur
der letzte größere Ort in Montene‑
gro, Tuzi, ist angezeigt. Danach
wird die Straße sehr schmal. aber
einzelne Lkwzeigen. dass ich noch
richtig bin. Früher ging eshier nur
zum ,.Bretterzaun“,jetzt ist erweg.
Die Grenzer am Übergang Hani i
Hoti arbeiten schnell, als Tourist
zahlt man zehn Euro Gebühr. für
die Maschine wird ein Zollpapier
ausgestellt.
Die ersten Eindrücke in Albanien
sind geprägt von der besonderen
Landschaft um den Shkoder‐See
mit breiten Schilfgüiteln am Ufer
und den kahlen Bergen. Der Stra‑
ßenbelag wurde vor nicht langer
Zeit erneuert, nur Straßenbreite
und‐verlaufpassen irgendwienicht
zum Status einer Europa-Straße.
die zudem eine der wenigen Ver‑
bindungenAlbaniens zum Restder
Welt ist. Bald ist die Strecke en‑
durogeeignet. in den Orten oft
„Loch an Loch“ wie die Albaner
sagen. Hier fehlt derAsphalt kom‑
plett, die Autos fahren entspre‑
chendwilden Ziek-Zaek durch die

Herr/idw Ali.s'h/ickc‚ wie hier auf:/en ()hrids‘cc mi l einigen der rund 700.000
a/Imnixclmt Bunker: hieran sich bei der Tour immer nieder. (Foto: Schmitz)

tiefen Löcher. Vor Shkoder folgt
Ort auf0rt, die vielen Löcher mit
schlammig‐feuchten Inhalt sorgen
für ein schickesOutfit von Maschi‑
ne und Fahrer.
Ab Zentrum Shkoder Richtung
Süden wird es besser, bis Tirana
ist zügiges Vorankommen. Dichter
Verkehr herrscht kurz vor der
Hauptstadt, beim Treffen auf die
Verbindung zwischen der Hafen‑
stadt Durres und Tirana.
Jetzt fordert der Verkehr die volle
Aufmerksamkeit: Regeln scheint
es zu geben. sie werden jedoch
großzügig ausgelegt. So gibt es
Gehupe,wenn man beimUmsprin‑
gen einerAmpel aufRot sofort an‑
hält. DieAlbaner stört eswohl die
erste halbe Minute nicht, haben
vorhin ja noch Grün gesehen . . .
Erst der Querverkehr, der sich,
obwohl grün ist, vorsichtig loshe‑
wegt, bringt der Ampel ihre Gel‑
tung. Esgibtjedoch keinen Stress,
alles aufder Straße, auch die Fuß‑
gänger, wuseln durcheinander. Je‑
der passt auf, fast keiner fährt hart,
keiner beharrt auf seinem Recht,
zur Not hat man ja auch noch die
Hupe . . . Dass die Benzinpreise
mit rundeinemEuro/Liter für alba‑
nischeVerhältnisse sehr teuer sind,
führt sicher auch zu einem gleich‑
mäßigenund schonenden Fahrstil.
Und dazu, dass es sehr viele Die‑
sel-Pkw, vorwiegend Mercedes
Benz aller Baujahre gibt (wegen
der schlechten Straßen undwegen
der Qualität „Made in Germany“).
DieOrientierung ist nicht einfach,
da Schilder spärlich sind. Es gibt
jedoch nicht so viele Straßen, kei‑
neOrtsumgehungen, so kann man
sich nach Karte und Himmelsrich‑
tung gut orientieren. InTirana füh‑
ren alle Straßen aufdem Skander‑
beg-Platz zusammen. Damit der
Verkehr hier funktioniert, gibt es
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uniformierte Schiedsrichter mit
Trillerpfeife, sie haben alles im
Griff. Mit Sicht aufden Platz finde
ich ein Hotel. parke in einer Sei‑
tenstraße direkt vor der Rezepti‑
on. Es gibt keine Garage und kei‑
nen abgesperrten Parkplatz. „it‘s
ok. no Problem“ lautet die Aus‑
kunft.
Nach einem Tee zum Luftholen
mache ichmichzu Fuß insGetüm‑
mel. Tirana ist eine moderne Me‑
tropole. hat fast eineMillionenEin‑
wohner und
bietet ein ei‑
genartiges Ge‑
misch aus vie‑
len Stilelemen‑
ten. Auffällig
sind die vielen
Baustellen. es
gibt viel zu tun
undeswird viel
gemacht. Der
Reiseführer be‑
währt sich mit
seinem Stadt‑
plan und einem
Tipp für ein gu‑
tes Restaurant.
Der nächste
Morgen bringt
bestes Wetter.
Denmeisten Verkehr beobachte ich
noch vom Frühstückstisch aus. et‑
was ruhiger ist es. als ich starte.
Nach ein paar Metern mache ich
auf dem Skanderbeg-Platz einen
Fotostopp. Geldwechsler wedeln
mit ihren Geldbündeln herum.
Zigarettenverkäuter undSchuhput‑
zer warten auf Kundschaft. Über
allem erhebt sich die historische
Et‘hem-Bay-Moschee mit Mina‑
rett und Uhrenturm. und hoch zu
Ross. in majestätischer. angriffs‑
bereiter Pose der Nationalheld
Skanderbeg.
Straßen‐oder Hinweisschilder feh‑

r a . . ‚
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len selbst andiesem Verkehrskno‑
tenpunkt.wieder hillt der Stadtplan.
der abendliche Spaziergangbrach‑
teebenfalls Orientierung. DieRou‑
te nach Süden stimmt und bringt
mich schnell aus der Stadt. schon
sehe ich die verlockenden Berge.
Über schönstes Gekurve erreiche
ich den Krraba-Paß in fast 2000
Meter Höhe. Immer wieder faszi‑
nierendeAusblicke begleitenmich
hinunter ins Tal nach Elbasan.
DieRoutevon hiernachOsten zum

> 1 4 “ ‐ _ ‚ . ‑
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Ohrid-See verläuft aufder ehema‑
ligenVia Egnatia.einer römischen
Straße. durch die Adriaküste und
Bosporus verbunden waren. Als
östliche Fortsetzungder ViaAppia
war sie der direkte Weg zwischen
Romund Konstantinopel.den bei‑
den großen Metropolen des römi‑
schen Reichs. Auch heute ist sie.
ihrer ehemaligen Bedeutung ent‑
sprechend. topp ausgebaut. Zügig
komme ich voran RichtungOsten.
Kurz vor der Grenze nach Maze‑
donien verlasse ich die Route und
sehe den ( ) h r i d unter mir ausge‑
breitet.

DerSee liegtauf700MeternHöhe.
ist einer der ältesten (zwei Millio‑
nen Jahre) und tiefsten der Welt
und zählt zum Weltnaturerbe der
Unesco. Esgibt über 200 endemi‑
sche Pflanzen- und Tierarten. die
also nur in diesem Gewässer vor‑
kommen.An der Straße und in den
Restaurants. deren Terrassen auf
Stelzen in den Seegebaut sind.wird
eine dieser Fischarten angeboten.
Der Koran ist eine sehr schmack‑
hafte Forellenart.

Am See ent‑
lang führt die
Route über Po‑
gradec nach
Korce.Hierbie‑
ge ich ab in
Richtung Grie‑
chenland. eine
gut ausgebaute
Straße führt in
die Bergeandie
Grenze. ln Grie‑
chenlandgehtes
auferstklassigen
Straßen weiter.
obwohl es fast
keinen Verkehr
gibt. DieseStra‑
ßenhabe ichvor
einem Viertel‑

jahrhundert auchschonbewundert.
sie wurden von derNatofinanziert.
Albanien undJugoslawienmussten
wohl schnell erreichbar sein . . .
Ein Hoch aufs Militär. sau gute
Achterbahn. keine Verkehr. keine
Orte. Wieder nur Kurven. Berge.
Landschaft ‐ undgriechische Son‑
nekommt nochdazu. Schnell sind
etwas über 200 Kilometer bis lo‑
annina runtergespult. War inAlba‑
nien immer etwas zusehen aufder
Straße - viele Fußgängeroderwar‑
tende Busfahrgäste - ist esbei den
südlichen Nachbarn dagegen ein‑
fach leer.



Ganzanders istesdann in loannina.
einer geschäftigeGroßstadt mitten
im Nichts. Der Verkehr während
derabendlichenRushhoursteht still
und ich schlängele mich gemein‑
sammit den unendlich vielen Rol‑
lem durchs Chaos. Finde ein Ho‑
tel und fahre zum Essen undzuei‑
ner Besichtigung in die Altstadt.
Die Eurotour2007 wird hier Stati‑
onmachen. esgibt ein Kulturfest
und am nächsten Morgen wartet
zumAbschluss im 80Kilometerent‑
fernten Hafen lgoumenitsa die
Fähre RichtungVenedig.
An die Rückfahrt muss ich auch
denken. aber es ist ja erst Diens‑
tag, Im Hotel schmiede ich Pläne
für die Tour zurück nach Norden.
Wieder bei bestemWetter verzich‑
te ichamnächstenMorgenaufdas
Erkunden des letzten Stücks zum
Meerundbinschnell wieder ander
Albanischen Grenze, diesmal bei
Kakavije.
Jetzt. nach getaner Recherche‑
arbeit. fahre ichmiteinigenteilwei‑
se heftigen Enduroeinlagen quer
durch Albanien retour. Nach Er‑
kundung der wilden Küste im Sü‑
den.mit Station in Durresunddem
albanischen Nationalheiligtum in
Kruje. nach einer Übernachtung
am Meer in Montenegro. bin ich
Freitag zur Übernachtung an den
Plitvicer Seen. Nacheiner Besich‑
tigung in schöner Morgenatmo‑
sphäre ist wieder Kilometerspulen
angesagt.
Dagut im Zeitplan. gönne ichmir
vor derGrenze nachÖsterreichbei
Kranska Gora noch einmal richtig
enges KurvenundKraxeln.esgeht
auf den 1600 Meter hohen Vrsic‑
Sattel. den höchsten Pass Slowe‑
niens mit schönen Ausblicken im
Abendlicht aufdas Triglav-Massiv.
Pünktlicherreiche ich inVillachden
Autoreisezug. die Verladung hat

gerade begonnen. Etwas über
3000 Kilometerundviele neueEin‑
drücke hat die Woche gebracht.
Nach dem Entladen am nächsten
Morgen in Düsseldorf winkt der
englische Gentleman mit dem
LagondazumAbschied aus seinem
offenen Roadster. seine Fähre
wartet in Belgien . . .
Die Eurotour 2007 geht vom 25.
Mai bis 2. Juni über die beschrie‑
beneRoutemit Start in Villach und
Etappen in Plitvice. Dubrovnik.

geleistet. Für Albanien werden
KrankenhausausstattungundGeld
gesammelt. Bei die Tour 2006nach
Ukraine und Weißrussland konn‑
ten die Eurobiker Sach- undGeld‑
spenden in Höhevon 450.000 Euro
übergeben!
Die zu befahrenden Straßen in Al‑
banien sind großteils problemlos,
streckenweisejedoch katastrophal.
in den Orten oft „Loch an Loch“
wie die Albaner sagen. Es wird
allerdings sehr viel gebaut. jeden

Ein absolut .s'ehcnxu'm'tes Etuppen:iel is'! auch das berühmte Umarm‑
Mlltltaturcl'he Plili‘ic'er Seen. (Foto: Schmitz)

Ulcinj.Tirana. loannina nach [gou‑
menitsa und von dort mit der Fäh‑
re nach Venedig. Es werden an‑
gemessene Tagesetappen zwi‑
sehen 170und450 Kilometernge‑
fahren. insgesamt rund 2000 Kilo‑
meter in acht Tagen durch acht
Länder. An- und Abreise erfolgen
bequemmit DB-Autozug. eswer‑
den (wegen Plingst-Montag) nur
vier Tage Urlaub benötigt.
Ziel der Tour ist nicht nur das Mo‑
torradfahren. eswird in den be‑
suchten Ländern auch aktiv Hilfe

Tagwird’s besser.Miteiner Enduro
war's keinProblem.Tourer sollten
auch funktionieren. Mit Sportlern
ist die Tour eher nur sehr versier‑
ten Fahrern zu empfehlen. Tank‑
stellen gibt es reichlich, auf dem
Landjedoch nicht immer mit blei‑
freien Sprit.
Einige BVDM-Mitglieder sindbei
den Touren aktiv als Tourguides
und Organisatoren.
Weitere Information gibt esunter
wmeurobiker.de oder bei
Wolfgang Schmitz.
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Motorradfahrer mit viel Herz
DI: Gerhard Heino Schneider und Werner Bangerl verstorben

Am 14. Oktober 2006 verstarb im
Alter von 80 Jahren Dr. med.
Gerhard Heino Schneider.
Als in der Zeit um 1983 das Helm‑
abnehmen nach Motorraduntällen
unter Fachleuten heiß diskutiert
wurde. trat er energisch für „Helm
ab"ein. Mit seiner Hilfekonnte der
BVDM damals eine Broschüre
erstellen. die erstmalig auch seine
„Ein-Helfer‐zwei‐Hand‐Methode"
vorstellte unddie dieAnleitung zur
Einübungder erforderlichen Maß‑
nahmen enthielt. Dieses Heft hat
der BVDM zu Tausenden kosten‑
los an Motorradfahrer und Hilfs‑
dienste verteilt.
Bei vielen Elefantentreffen am
Salzburgring war Dr. Schneider
unser Veranstaltungsarzt. Dort hat
er mit seinem Können viele Ver‑
letzungen und Krankheiten unse‑
rer Besucher behandelt und in min‑
destens einem Fall auch Leben ge‑
rettet.
Wir denken an den Verstorbenen
in Anerkennung und Dankbarkeit.
Horst Orlowski
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In der vorigen Ballhupe hatte er
noch ein Leserbriefveröffentlicht.
jetzt weilt ernicht mehr unter uns.
Am 27. November ist Werner
Bangert. bekannt als der Bauer. im
Alter von 7l Jahren verstorben.
Mit seinem BMW R‐5tl‐(iespann
hat der Ehrenpräsident der Mo‑
torradfreunde Wuppertal anvielen
Motorradveransta[tungen in ganz
Deutschland teil genommen. sei es
an der Selm'arxpulv'errallye oder
anderen ()ritierungsfahrten und
Wettbewerben. nicht n u r des
BVDM. Zu seinen Lieblingslielen
gehörte das Zillertal.

Wir nehmen Ihre
Versicherung
unter die Lupe

und helfen Ihnen
weiter

Der Spitzname Bauer kam nicht
von ungefähr. denn Werner war
Landwirt. Jeden 1. Sonntag im
Monat gab esbei ihm aufdem Hof
ein gemütliches Treffen. Undnicht
nur die alten Fahrensleute aus dem
Wuppertaler und Düsseldorfer
Raum kennen seine Motorradge‑
schichten. denn er konnte gut er‑
zählen. Auch sonst war er gut bei
Stimme. Er hat viel gesungen. dazu
Gitarre oder Quetseh gespielt. Mit
ihm verlieren die Motorradfahrer
ein Original und Urgestein. Wir
werden ihm ein ehrendes Anden‑
ken bewahren. lz

...damit Sie nicht
mehr als nötig

bezahlen.
Als unabhängtger Versicherungs‑
profi sind wir an keine Gesellschaft
gebunden und können Ihnen das
Beste empfehlen. Egal ob Sie
bereits versichert sind oder eine
neue Versteherung abschließen
wollen: Unsere Empfehlung ist
kostenlos und unverbindlich. Ver‑
gleichen Sie selbst und bezahlen
Sie nicht mehr als nötig. Setzen
Sie sich einfach mit uns in Verbin‑
dung ‐ Anruf genugt.

Euer Versicherungsreferent
Siegfried Bredl
MEHRMCHAGENTUR

Kornfeld 4
86647 Wortelstetten

Tel.: 082 74/1895
Fax: 08274/69985



Motorräder in Italienkonfisziert
Draslisc‘he Streifen ‐ Italienische Botsc/m/i beschwichtigt

Fernsehberichte über die Kon‑
fiszierung von Motorrädern in lla‑
lienhaben ineinigenMotorradforen
für zahlreiche Diskussionen und
Verunsicherungüberdie rechtliche
Lage in Italien gesorgt. Mehrere
Motorradfahrerhabenmittlerweile
dazuaufgerufen,nichtmehr in Ita‑
lien Urlaubzumachen. In mindes‑
tens zwei Femsehberichten erzäh‑
len Motorradfahrer, sie seien ohne
oder mit einem in Italien nicht zu‑
gelassenen Helm gefahren und
dabei von der italienischen Polizei
erwischt worden. Daraufhinhaben
mandieMaschinenbeschlagnahmt
undeine hoheGeldstrafe verhängt.
Eine Ausfuhr des Motorrades sei
erst nach 30Tagen möglich gewe‑
sen. FürBeschädigungenamFahr‑
zeug durch unsachgemäße Be‑
handlung habe es keinen Ersatz
gegeben. Nur mit Hil fe eines
Rechtsanwaltes ist esin einem Fall
nachetlichenWochenundZahlung
von hohen Summen gelungen. die
Maschinen überhaupt wiederbe‑
kommen. in einemFall sei das Mo‑
torrad verschrottet werden. Das
ganzeVorgehen sei Willkür und
nicht nachvollziehbar. Es könne.
doch nicht sein. dass esbei solch

kleinen Verstößen zu solch rigoro‑
sen Maßnahmenkomme.die in ab‑
solut keinem Verhältnis stünden.
Dazuteilt die italienischeBotschaft
in Berlin auf cine Nachfrage des
BVDMmit:
„„Am 29. November 2006 ist das
Gesetz Nr. 286 vom 24. Novem‑
ber 2()06 in Kraft getreten. Das
oben genannte Gesetz ist eine
Rücknahme der Sanktionsver‑
schärfung zum ursprünglichenGe‑
setz (Gesetz Nr. 168 vom 17.Au‑
gust 2005) und sieht die Konfis‑
zierung eines Motorrades nur im
Fall einer kriminellen Tat oder ei‑
ner Veränderung der technischen
Daten vor.
Anbei über sende ich lhnen die
Artikel. die das Thema regeln (lei‑
der nur in italienischer Sprache).
(Wir bemühen uns zurzeit um eine
Übersetzung. Anm. d. Redaktion)
Mit freundlichen Grüßen
llesandroGaudiano"
Die Deutsche Botschaft in Rom
schreibt zu den Vorgängen:
„Der .Codice Stradale‘ wurde im
Art. 213 durchGesetzNr. 168vom
l7.08.2005. in Kraft seit 23.08.
2005. geändert. Nach der Ände‑
rungmüssen motorisierte Zweirä‑

der imAnschluss andie schon vor‑
hervorgeschriebene undnochgülti‑
ge30Tage Motorrad-Entziehung”
und Geldstrafe entschädigungslos
konfisziert werden, wenn z.B.
- kein oder ein nicht homologiener
Helm getragen wird
- der Verschluss/Kinnriemen nicht
zu ist oder
- nur auf dem Hinterrad gefahren
wird (sog. .Wheelie‘)
- unzulässig Passagiere oder Tiere
(animali liberi) oder
- herausragende Gegenstände
ohne sichere Befestigungtranspor‑
tiert werden.
DieseGesetzesänderungwird der‑
zeit vom italienischenVerfassungs‑
gericht überprüft. Bis zu einer ab‑
schließenden Entscheidung ist da‑
von auszugehen. dass ein konfis‑
ziertes Zweirad auch nach Ablauf
der alten 30‐Tage-Verwahrfrist
nicht aus Italien ausgeführt wer‑
den darf.“
Das liest sichnatürlichganz anders,
als die Stellungnahmeder Italiener,
und esdarfbezweifelt werden. ob
beidieser Vorgehensweise die ver‑
hältnismäßig der Mittel sicherge‑
stellt ist.Wir werden über die wei‑
tere Entwicklungberichten. lz

LkwmüssenSpiegelnachrüsten
Mehr Sicherheit/fir Radfdhrw: /W()I()I‘I‘clct'ftl/7/‘CF und Fußgänger

Der EU-Verkehrsministerrat hat in
Brüssel dem Richtlinien‐Vorschlag
zur Nachrüstung schwerer Last‑
kraftwagen mit Spiegeln zuge‑
stimmt. DerVorschlaggeht zurück
aufeine InitiativeDeutschlandsund

soll dazu beitragen. schwere Ver‑
kehrsunfälle von Lkwmit Radfah‑
rern.Motorrädernund Fußgängern
zu verhindern. Durch den nach‑
träglichen Einbau der Spiegel soll
der gefürchtete „Tote Winkel“ be‑

seitigt und das indirekte Sichtfeld
der Lkw‐Fahrer erweitert werden.
„Damit hat sich Deutschland in ei‑
ner elementaren Frage der Verfür
kehrssicherheit durchgesetzt. Ab
2008 sollen innerhalb Europasalle
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im Verkehr befindlichen großen
Lkw über 3.5 Tonnen Gewicht mit
diesen Spiegeln nachgerüstet wer‑
den. Für neu zugelassene Lkw gilt
die Ausrüstungspflicht bereits ab
26. Januar 2007. So bringen wir
Licht in den .Toten Winkel'. Nur
wer sieht.was undwer sich rechts‑
vom Lkw befindet.kann schwere.
oft tödliche Unfällevermeiden,“ so

BundesverkehrsministcrWolfgang
Tiefensee.
Die Übergangsregelung beträgt
zwei Jahre. DieNaehrüstpflichtgilt
alle Lkw. die ab 2000 zugelassen
werden sind.
Deutschlandwill die Verpflichtung
zur Nachrüstungschnellstmöglich
wirksam werden lassen. zumal
deutsche Hersteller bereits seit

Ende2004 neue Lkw freiwilligmit
diesen Spiegeln ausrüsten. Ent‑
sprechende Spiegel zur Nach‑
rüstungwerden ebenfalls seit 2004
angeboten.Auch der Deutsche
Bundestaghattesichwiederholt für
eine schnelle Nachrüstungspflicht
für ältere Lkwmit diesen Spiegeln
eingesetzt. Pressemitteilung
Bundesverkehrsministerium

HöhereBußgelderfür Rowdys
Ken/Wen: der Landesverkehrsminisfer

BundesverkehrsministerWolfgang
Tiefensee hat sich gemeinsam mit
den Landes-Verkehrsministernda‑
rüberverständigt. das Sanktionsni‑
veau für Verkehrsverstößezuüber‑
arbeiten. ..Wirwerden die Bußgel‑
der für Verstöße wie Alkohol- und
Drogenfahrten deutlich erhöhen.
Dieschweren.oft tödlichen Unfälle
verursachen Raser. Drängler und
häufigauch Drogenkonsumenten.
Dagegen müssen wir hart vorge‑
hen. Nur wenn es im Portemon‑
naiewirklich weh tut. werden Ver‑
kehrsrowdys ihrVerhaltenändern“.
sagte Tiefensee. Im vergangenen
Jahr seien auf deutschen Straßen
5.300 Menschen gestorben. mehr
als 80.000 seien schwer verletzt

werden. Der Bußgeldkatalog war
zuletzt im Jahr 1990 grundlegend
angepasst werden. Seither hat er
seineAbschreckungswirkung zum
Teil eingebüßt. Vor allem Verwar‑
nungsgelder werden zunehmend
bewusst in Kauf genommen. ..Es
geht nicht darum. den Bürgern in
die Tasche zu greifen. Die Ver‑
kehrsminister sind sich einig. die
Bußgelder da zu erhöhen. wo die
Hauptursachen für Verkehrsunfälle
liegen. Deswegenbleibendie Stra‑
fen zum Beispiel für Fußgänger.die
unachtsam über den Radweg lau‑
fen. unverändert. Bei den beson‑
ders gefährlichen Delikten aber
werden wir die Bußgeldober‑
grenzen anheben". so Tiefensee.

Sosolle die Bußgeldobergrenze für
allgemeineVerkehrsverstöße künf‑
tig von 1000 auf2000 Euro ange‑
hobenwerden. ..Beiden besonders
gefährlichen Delikten werden wir
die Bußgeldobergrenzen verdop‑
peln: Wer als Rowdy vorsätzlich
rast oder drängelt. soll bis zu2.000
Euro zahlen. Wer nach maßlosem
Alkohol- oder Drogenkonsum am
Steuer erwischt wird, muss sich auf
biszu3000 Euroeinstellen. Ichbin
davon überzeugt. dass dies im In‑
teresse der überwiegenden Mehr‑
heit der vernünftigen Autofahrer
ist.“ DieAnhebung des Sanktions‑
niveauswird auch intensiv mit den
Innenministernberaten. Bundes‑
verkehrsminister Tiefensee

Ausfür Führerscheintoufismus
EUgibt grünes Lic‘ltf_fih‘ neue Richtlinie

Europäisches Parlament gibt grü‑
nes Licht für EG-Führerschein‑
richtlinie.
Nachdem auch das Europäische
Parlament in Straßburg grünes
Licht gegeben hat.steht der 3. EG‑
Führerscheinrichtlinie nichtsmehr
im Wege. Die Richtlinie enthält
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insbesondere wirksamere Maß‑
nahmen zur Bekämpfung des so‑
genannten Führerscheintourismus.
BundesverkehrsministerTiefensee
erklärte hierzu: „Dies ist ein guter
Tag für die europäische Straßen‑
verkehrssicherheit. Deutsche Be‑
hörden haben nun wieder eine ef‑

fiziente Handhabe. umzu verhin‑
dern. dass Alkohol- oder Drogen‑
sünder sich unter Umgehungdeut‑
schen Rechts Führerscheine im
Ausland erschleichen. um weiter
am Straßenverkehr teilnehmen zu
können.“ Nach einem Entzug der
Fahrerlaubnis bekommen diese



LESERBRIEFE
Personen künftig erst dann wieder
ihren Führerschein zurück. wenn
klar ist.dass sie keinAlkohol- oder
Drogenproblemmehrhaben.“ Dies
ist zum Schutz aller Verkehrsteil‑
nehmer unbedingt erforderlich".
betonteTiefensee. Im ZeitraumJuli
2004 bisNovember2006 erhielten
deutsche Behörden von mehr als
5.900 Fällen Kenntnis, in denen an
Deutsche im europäischen Aus‑
land ein Führerschein ausgegeben
wurde. obwohl diese Personen in
Deutschland ihren Hauptwohnsitz
hatten. In der Mehrzahl der Fälle
war diesen Personen in Deutsch‑
landder Führerscheinaufgrund von
Alkohol- oder Drogendeliktenent‑
zogenworden. Danebenenthält die

3. EG-Führerscheinrichtlinie eine
Reihe weiterer Maßnahmen. die
einen deutlichen Beitrag zur Ver‑
besserung der Verkehrssicherheit
leisten werden. Dazu zählen etwa
die EU‐weit verbindliche Einfüh‑
rung des in Deutschland bereits
ausgestellten Kartenlührerseheins
mit einheitlichen Sicherheitsmerk‑
malenwie auchdieAusweitungdes
Mopedlührerschcins aufalle EU‑
Mitgliedstaaten.
Die Reduzierungder derzeit exis‑
tierenden l [0 verschiedenen Füh‑
rerscheinmodelle in der Europäi‑
schen Union wird zudem die Be‑
trugsbekämpfung und die wirksa‑
me Kontrolle der Führerscheine
wesentlich erleichtern.

Die Richtlinie tritt am20.Tagnach
ihrer Veröffentlichung im Amts‑
blatt der Europäischen Gemein‑
schaft in Kraft. Anschließend be‑
ginnt die Phase ihrer Umsetzung
ins nationale Recht. Für Führer‑
scheinbesitzer gilt: DieErneuerung
der alten Führerscheineerfolgt erst
nach einer Übergangszeit von ins‑
gesamt 26Jahren. DieGültigkeits‑
dauer der neuen Dokumente be‑
trägt in Deutschland 15Jahre. Da‑
nach müssen sie wie etwa beim
Personalausweis in ein neues Do‑
kument umgetauscht werden. Ge‑
sundheitsprüfungen wird es in
Deutschlandauch in Zukunft nicht
geben. Bundesverkehrsmi‑
nister Tiefensee

Werden die Zeiten härer?
Reaktion eng/einen Leserbrieffind die Anmerkung der Redaktion

Einspruch.EuerEhren.wie undwo
trenne ich Überzeugungvon Hob‑
by? Und „Ich glaube. viele Leute
fahren heute lieber bei einer ge‑
führten Tourmit...“ heißtnichtwis‑
sen. alsoschlichteVermutung.Gut.
aber ich will nicht Haare spalten.
sondern mal me i n . . glaube . .
dagegen setzen. Leider berechtigt
auch die größte Mühe. ehrbare
Gründe und eine gute Organisati‑
on nicht dazu. viele Teilnehmer
anzusprechen (siehe ai oder Kin‑
derschutzbund).
Ich stimmeDir.Michael. imPunkt
Aufwand seitens der eventuellen
Teilnehmer zu. Früher (muss vor
l980 gewesen sein) war ein blau‑
er Montagnacheinemanstrengen‑
denWochenende lediglichein klei‑
nerAusrutscher. Heutedagegen ist
das ein Grund zur Kündigung. Ich
denke. dass ich nicht der einzige
bin.welcher beruflich stark einge‑

bunden ist. Damuss oft genug eine
zügige Gespannrunde um den See
zur Entspannung reichen. Dann
verlangt das soziale Umfeld nach
Pflege und blockiert oft genug das
Wochenende (falls das nicht we‑
gen Überstunden komplett aus‑
fällt).Wenn ich mal bedenke. dass
ich die letzten Jahre nur allein die
HV wg div. Kinderkommunionen
('?) verpasst habe. Ich selber habe
bisher einmal ander Deutschland‑
fahrt teilgenommen (9. Platz mit
Sozia undGespann). Dort und bei
den seltenen Gelegenheiten.wenn
esmit einer LVRR-Versammlung
passte. musste ich allerdings auch
feststellen. dass esals ..Neuling“
nicht allzu einfach ist. in gewachs‑
ne Freundschafts- Lind Bezie‑
hungsstrukturen „einzubrechen
(?)“. Das ist mit Sicherheit auch
ein Problem bei den diversen
()rientierungsfahrtcn. Sowie sich

die ..Windgesichter“ von den Bun‑
ten und Gebückten reflexartig dis‑
tanzieren.werden diese wiederum
sicher keineGemeinsamkeitenmit
den äpfelaulhebenden Fahrtens‑
leuten finden können/wollen. Ich
weiß allerdings nicht. zu welcher
Gruppe ich mich zählen soll. bin
kein Biker. sondern einfach nur
Motorradfahrer. Ich für meinenTeil
schreibe mir auch weiterhin die
Termine der HV in den Kalender.
Aber ob ich esschaffe. weiß noch
nicht mal mein Chef.
Aber als (kostenloser) Rat (ist ja
vielleicht auch schon umgesetzt).
lasst die neuen Gesichter auf den
Veranstaltungen nichtalleine. Den
Rest könnt ihr weiter so machen.
Denntrotz aller obenangesproche‑
nen Punkten halte ich den BVDM
für notwendig. DieZeiten werden
härter . . .
Die Karteileiche Stephan
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Hallo lieberWerner.
ich möchte zu Deinem Leserbrief
in der Ballhupe 3/2006 zum The‑
ma„ZuwenigTeilnehmer beklagt“
etwas schreiben. Du keimst mich
wahrscheinlich nicht, aber Du bist
mir bekannt. Ich habe ca. 15mal
ander Enzianrallye teilgenommen
und auch einige Male gewonnen.
Auch andere Orientierungsfahrten
habe ich gewonnen bzw. war oft
auf den vorderen Plätzen. Das an
der Enzianrallye zumindest in den
letzten 10 ‐ 15Jahren vor Ihrem
Endesoviele Leute teilgenommen
hatten. lag auch daran. dass sie
..Kult“war. Bei den meisten ande‑
ren Oris waren auch selten mehr
als 30 Starter. Ansonsten hast Du
sicherlich recht mit Deinen Beob‑
achtungen über die Interessen der
meisten Motorradfahrer. Einzwei‑
ter Grund dürfte sein. dass in der
heutigen Zeit der Navigationssys‑
teine die Leute kaum noch eine
Kaite lesen können oder wollen.
Ich veranstalte seit einiger Zeit die
Dieter Ball Gedächtnisfahrt „Um
die Nürburg einmal anders“ Lind
würde mich auch sehr über eine
höhere Zahl Starter freuen. Leider
bisjetzt vergeblich.

Ich selbst nehme aber auch kaum
noch an Motorradorientierungs‑
fahrten teil. Dies hat mehrere
Gründe. Erstens habe ich nach ca.
35 Jahren etwas den Spaß am
Motorradfahrenverloren.Zweitens
ist das Suchen nachOrtseingangs‑
schildern nicht mein Ding und
Drittens fahre ich heute teilweise
auch erfolgreich sehr viele Orien‑
tierungsfahrtcn mit demAuto Das
ist ganz etwas anderes Lind eine
neue Herauslbrderung.Gegenüber
den Autoorieiitierungsfahrten für
Anfänger sind unsere Motorrad‑
orientierungstährten vorsichtig ge‑
sagt sehr einfach. wobei man na‑
türlich berücksichtigenmuss.dass
esmit demAuto undmit Beifahrer
leichter ist. DieOrieiitiertingsiähr‑
ten für die Experten sind vom
Schwierigkeitsgradüberhaupt nicht
mit den OriCiitiertingstalirten für
Motorräder zu vergleichen. Aber
auch hier gibt esgroße Unterschie‑
de bei der Starterzahl. Sie liegen
zwischen 15 und 40 Startern. Es
gibt aber auch ..Ausreißer“ mit
deutlich mehr Startern. So2. B. die
..Sewastopol" im Jahr 2006 mit

mittlerweile auch in einzelnen

.’Achtung!
Redaktionsschlussfiir die
Ausgabe 1/2007ist der 5.
Februar. Sie erscheintEnde

Februar.
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Klassen die Teilnehmerzahl be‑
schränkt werden muss. Aber die‑
se Nachtfahrt am ersten Januar‑
wochenende in der Nähe von Hof
ist eben auch ..Kult".

Leserbriefe geben nicht
die Meinung der Re‑
daktion wieder. Die
Redaktion behält sich
Kürzungen vor. Zu‑
schriften bitte an die
Redaktionsanschrift
oder per E-Mail an
ballhupe@bvdm.de.
Schreibt Eure Kritik
und Eure Anregungen,
ichfreue mich über
jede Zuschrift, bitte
vergesst dieAdresse
nicht. Vielen Dank.

Vorschauaufdie
Ballhupe 1/07
Unddas erwartetEuch
imnächstenHeft:
Elefantentrefl°en
VorschauJHV

Test BMWF 800 ST
Reiseberichte



BUNDESVERBAND DER NOTORRADFAIIRER
seit 1958 erfolgreich aktiv für alle

Motorradfahrer
W i r bieten:

Veranstaltun en
m i t Spaß a u f zwei Rädern:

> Deutschlandfahrt

> Elefantentreffen, das weltweit
größte Wintertreffen

> Sicherheitstrainings

Tourentrophy m i t
Orientierungsfahrten
in verschiedenen Regionen

Gespannfahrerlehrgänge

touristische Jahreswertung

Trialkurse
Schrauberseminare
Ausfahrten

Weitere Angebote:

Lederleasing f ü r Kinder
Vergünstigungen bei kooperativen Mitgliedern (F i rmen u n d anderen Vereinen/Verbänden)
Versicherungsservice
Touren- u n d Treffenkalender
Spaß unter Gleichgesinnten bei Akt iv i täten der über 50 dem B V D M angeschlossenen Ortsclubs

Bundesverband
der Motor radfahrer e.V.

Carl-Zeiss-Straße 8
55129 Mainz

Tel. 06131/503280 Fax 06131/503281
www.bvdm.de E‐Mail: infoga)bvdm.de

Interessenvertretung
a u f nationaler und europäischer Ebene:

W i r sind akt iv dabei:
Deutscher Verkehrssicherheitsrat ( D V R )
Federation of European Motorcycl ist

Association ( F E M A )
Bundesarbeitsgemeinschaft Motor rad ( B A G M O )
D I N - u n d alle wichtigen Ausschüsse

W i r kämpfen gegen:
Streckensperrungen
Kt‘z‐Steuereinstufungen
Bitumenschmierereien
Reifenbindung
Antimanipulationskatalog
Tagfahr l icht f ü r Pkw

W i r fordern:
Gleichberechtigung f ü r Motorradfahrer
Motorradgerechte Straßen
Leitplankenprotektoren u n d
Unterfahrschutz
Durchfahrer laubnis im Stau

Der B V D M kooperiert m i t
der Deutschen

Verkehrswacht u n d dem
Deutschen Motorsportbund

(DMSB)



BVDM e.V.
Mehr Freiheit für Dich!

Die erfolgreichste u n d älteste Interessenvertretung aller
deutschen Motorradfahrer kämpft auch f ü r deine Rechte!

W i r vertretenmehr als 13.000 Motorradfahrer!
Gemeinsam m i t D i r sind w i r noch stärker!

Dami t Du den B V D M bei seinem Engagement f ü r
die Rechte der Motor rad fahrer unterstützen kannst,
ohne einem Verein anzugehören, bieten w i r D i r eine
Fördermitgliedschaft f ü r 12 E u r o im J a h r an.
Du erhältst einmal im Jahr unsere Verbands‑
zeitschrift „ B A L L H U P E “ sowie den Touren- und
Treffenkalender m i t aktuellen Infos und Terminen.

Hinweis nach 5 43 BDSG:
Die Daten unserer Mitgl ieder werden
unter Beachtung der Bestimmungen
des Bundesdatenschutzgesetzes m i t
H i l fe einer E D V gespeichert.
Weitere Informationen gibt es bei
unserer Bundes-Geschäftsstelle oder

. . . . ' l t t.Wenn Du ordentliches Mitgl ied w1rst, hast du volles lm n erne
Mitgliederreeht, alle BVDM‐Vortei le und bekommst
viermal im Jahr die „ B A L L H U P E “ . Das kostet Dich BVDM‐Geschäftsstelle

dann vier Eu ro pro Monat Carl-Zeiss-Straße 8
. . _ ‚ __ 55129 Mainz

M i t dem Mitgliedsbeitrag unterstutzt Du unsere Te l . 06131/503280
erfolgreiche Arbe i t im Kamp f f u r die Rechte al ler
Motorradfahrer. Fax 06131/503281
Bitte zahle Deinen Beitrag erst nach Aufforderung. E 'Ma l l : lnf0@dem-de
Zusammen m i t dem Mitgliedsausweis senden w i r D i r die www.bvdm.de
Satzung und einen BVDM-Aufkleber zu.

Mitgl iedsnummer ( I . ! )
wird mm B V D M ausgefüllt)Ü Mitgliedschaft i_l Förderer

Einzugsermächtigung
Name/Vorname

Hiermit erkliire ieh mieh bis ; i i i t 'W i t l e r r i i f t l z i i i i i t eiii\ erstanden. dass
Straße/Postfach tler ]“ DMe.\’. den um m i r hurt Beschluss tlL‘l' lliiiipt\ ers;mimlung /u

/iihleiitleii .luhresheiti‘iig um m e i n e m konto llllllcl> l‘.|ii/ug>hdeg
abbuchen lil.\>l.

) ' , .] [ J . / W o h n o r t / Kontomhaber , 7 ‚

Geh.‐Datum Ehepartner \ ‘ . Mi tg l ied [_‘ Konto Nr.
B L Z

Moto r radc lub B \ ' t ) \ t » \ ‘ e r u n B a n k
[ .|_. JaNein ‘1 Tel: ‚ l-ax:

m i t meiner Unterschrift erkenne ieh die \ : i t /u i ig des l l \ ' l ) . \ l i l l ] E'Mi‘ilr ‚ „
Ort: Datum:

Ort: Datum: *“ ’

Unterschrift: *Unterschri l‘t* . . , ‚* * * * " * l l e i Miiitlei'_|iihngeii des geset/Iiehen Vertreters*Bei Munteriiihrigen des geset/lieheii Vertreters
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Wir setzen uns für Euch ein, zum Beispiel:

-gegen Reifenbindung
-gegen Straßensperrungen
-gegen Lärmuntersuchungen
- für sicherere Straßen
-für mehr Gerechtigkeit

BVDM-Geschäftsstelle
Carl-Zeiss-Str. 8
55129 Mainz

Tel. 06131 - 503280
Fax 06131 - 503281
E-Mail: info@bvdm.de


